vatgeſchäfte intereſſieren. Ganz ſellbſtverſtändlich muß unter 


üblich iſt, geht man ſehr wiſſenſchaftlich vor. Die Reichsre⸗ 
Reichswirtſchaftsrat erſtattet Gutachten, in denen er Wert 


oplata pocziowa uiszczona gotöwka. | Einzelpreis 20 Groſchen. 


Unabhängige Tageszeitung. 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Bl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung gl. 4.50, (mit illuſts, 

Sonntagsbeilage 81. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Milime . 

terzeile 16 Groſchen, im Rellameteil die 8 mal geſpaltene Millimeterzeile 82 Groschen 
(Bei Wiederholung Rabatt), 
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Die Wirtichaftskrife | Yadian * 
Berliner Brief. | 
Die Behauptung, daß es ſich bei der gegenwärtigen 9 
Kriſis um eine Abſatz⸗ und leine Produktionskriſis ee 
werſucht man von direkt intereſſierter Seite immer noch zu 6 0 g 
widerſprechen. Dabei weiſt ſelbſt der Geſchäftsbericht der Verständigung N 


Deutſchen Bank und DistontosGejellichaft nach, „daß im 

allgemeinen die beutfihe Anpitalbilbung spart unterſchnet Parte, 4. November, Een bomann Hale ſpiel folgen würden, einfeitig geblieben ſei. Deutſchland 
werde, weil fie infolge der Selbſtfimanzierung der Werke. veröffentlicht der Vorſitzende der radikalen Partei Dala⸗ proteſtiere gegen die Schaffung des polniſchen Korridors. 
wur wenig in die Gojdeinnung ban e eee dier in ſeinem Blatte „La Repueblic“. Sein Artikel wird Sei es denn unmöglich, für dieſe Probleme vernünftige und 
verſchuldung Deutschlands insgeſamt etwa 15 Milliarden unterstützt durch einen Artikel des Abgeordneten Pierre friedliche Löſungen zu finden? Was wird Frankreich tun, 
AM. betrage, jo entjipricht dies ziffernmäßig dem Betrag, Got, der ebenfalls für eine deulſch⸗Fvanzöſiſche Verſtändi⸗ wenn Deutſchland unter Berufung auf die Vertragsmächte 
den wir feit Beginn der Gtoltlifierung allem im wohnung, une und namentlich dafur einten eat Fvandreich gleiche die Stärke feines Heeres verdoppeln würde? Wird Frank. 
bug investiert haben; daraus erfolgt, daß alle anderen Jah. Mittel zur Beflerung der wirbſchaftlichen deutschen Lage ver- reich an Deutschland eine Proteſtnote richten? Wird 
lungen und Anlagen, alſo die Neuauffriſchung der priva- wendet. Daladier ſelbſt erklärt, Deutſchland bed vohe Frank- Frankreich Deutſchland den Krieg erklären auf die Gefahr 
ten Haushaltungen und der Handelslager nech ber Super weich nicht. Es verlange weder Sonfite, noch Savoyen, we- hin, dem neuen Dreibund gegenüber zu ſtehen? Wird 
tion, die geſamte Mottonaliſterung der eee der Tumis, noch Mulka. Es denke nicht daran, ſich das Franbeeicd wem ſein Vertrag mit Polen in zwei Jahren 
maſchinellen Neueim richtungen, Verbeſſerungen Im ſen. Elſaß wieder anzueignen, aber es leide unter der beiſpfel⸗ abläuft, die Verpflichtungen erneuern, wegen des polniſchen 
Bahn. und Verkehrsweſen, Pau neuer, Inſtandſetzung alter loſen wirtſchaßtlichen Kriſe, die 15 Millionen Menſchen ins Korridors Krieg zu führen? Daladier tritt ſchließlich für 


Straßen, Einrichtung und Ausſtattung öffentlicher Gebäu- Elend bringt. Es beſchwert ſich darüber, daß die Herabfet- eine Verſtändigung ein, und verlangt die vom vabitalen 


de jeit 1924 und endlich die acht Milliarden Daweszahlun⸗ zung der Müſtungen, die ihm aufgezwungen wurden mit Parteitag in Grenoble geforderte gleichzeitige und kontrol⸗ 
gen aus eigener Kvaft geleiſtet worden ſind! “ 9 4 3 A4 1 I: 55 1 175 2 

Peg ee eee 8 . Verſprechen, daß die Allerten freiwillig diaſem Bei lierte allgemeine Abrüiſtung. 
war von der intzwiſchen einſetzenden Kapitalflucht in das eee v en bes Wos gra c wn ee ee 
Ausland, insbeſondere in die Schweiz nicht allzu viel be⸗ 5 Prozent billiger als 1913, amerikaniſches Rohöl ſogar um men der Berliner Metallinduſtrie nichts im Wege ſtehhe“. 
kannt. Wenn vor ungefähr acht Wochen das Reichsfinanz⸗ 2⁵ Prozent billiger als 1913, Stabeiſen frei Hafen Antwer⸗ Wer unter dieſen Umſtänden noch daran glaubt, daß das 
miniſterjum die Summe des ins Ausland verſchobenen deut⸗ pen um 5 Prozent, amerübaniſches Kupfer um 25 Prozent, Privatlapital ſich in der Frage der Preisbildung von der 
ſchen Kapitals auf etwa 10 Milliarden Mark geſchätzt hat, Chileſalpeter um 10 Prozent, Gummi, Zucker, Baumwolle, Reichsregierung auch nur im entfernteſten Vorſchriften ma⸗ 
ſo noir man jetzt, wie alle ſachverſtändigen Kveiſe bezeugen Kaſſee usw. alles iſt in der ganzen Welt um 10 bis 50 Pro- chen läßt, ſcheint uns von einem Optimismus befallen zu 
werden, mit wenigſtens 30 Milliarden, Reichsmark zu rechnen zent billiger, als in der Vorkriegszeit. Dazu ſind auf dem ſein, der nicht gut überboten werden kann. Das deutſche 
haben, die einmal der deutſchen Volkswirbſchaft fehlen und freien Weltfrachtenmarkt die Transportkoſten von 127,5 Unternehmertum will unter allen Umſtänden die herrſchen⸗ 
zum anderen Mal dem ſtteuerlichen Zugriff entzogen find (Januar 1929) auf 88,1 (Juni 1930) gekürzt und ſtehen de Wirtſchaſtskriſis, die es zu einem Teil ſelbſt hevbeige⸗ 
und dadurch die Lage der arbeitenden Klaſſen des Volkes um 28 Punkte unter den Transportkoſten von 1913. Bei führt hat, dazu benützen, um ſeine Macht auch gegenüber 
noch mehr verſchlechtern. Wie ſhark dieſe ſkandalöſen Zuſtän⸗ uns in Deubtſchland dagegen find feit der Wiederbelebung der Reichsregierung endgültig zu ſtabiliſteren. Selbſt wenn 
de find, erſieht man daraus, daß die Schweizer Banken, die der Kartelle nach der Inflationszeit Kohle, inländiſches Ei⸗ die Regierung dem Unternehmertum dadurch weiter entge⸗ 
noch vor Jahresfriſt in deutſchen Zeitungen ihre Dienſte dem ſenerz, Roheiſen, Halbzeug, Nichel, Düngemittel, Benzol, genkommt, daß ſie alle Laſten auch weiter nur auf die 
Publikum beſonders eindringlich anboten, neuerdings gar Baumaterialien uſw. uſw. bis Anfang 1929 ſtändig im Prei- Schultern der arbeitenden Schichten der Bevölkerung legt, 
nicht mehr wiſſen, was fie mit denutſcher Valuta anfangen je geſtiegen. Seither find einzelne Produkte um etwa 2 fo befürchten wir, die Wiwtſchaftsführung der breiten Maſ⸗ 
ſollen und ſich direlt weigern, Gelder von deutſchen Ban⸗ Punkte im Preiſe geſunken, während andere um dieſelbe ſe des Volles durch Preisſenlung in günſtigem Sinne zu 
ten in Empfang zu nehmen, weil fie ſich nur noch für n geſtiegen ſind. ‚beeinfluffen. In der Abwehr jeder Bedrohung des Pvofits 

Aus allen dieſen Gründen iſt die herrſchende ſchwere find ſich dieſe Kreiſe durchaus einig, mag die Vollkswirtſchaft 
ſolchen Umſtämden die Preisbildung ſehr ungünſtig beein⸗ Wirtſchaſtskriſe nicht leicht zu beeinfluſſen. Sie kann auch dabei ruhig zu Grunde gehen. 
Pag ei ren apa on Juli 55 nicht beſeitigt wenden, ohme he: die kapitaliſtiſchen Kräfte — 

die Gvoßhandelspreiſe eine ſteigende Tendenz einnah- auch ihrevſeits endlich einmal durch Preisſenkung dazu bei⸗ 
men, daun Hat man Hier ſchan eiwe Folge der Verschlechte⸗ tragen, die Preisgestaltung auf dem Inkandanare volls⸗ wean e des Generals 
vung der deutſchen Valuta vor Th. wirlſchaftlch erträglich zu machen. Wir müſſen geſtehen, alicq. 

Num wird verſucht, der Preisbildung mit Gewaltmit⸗ daß uns die bisherigen Taten der Reichsregierung auf die⸗ Der in Bielitz wohlbekannte General Galica, der im 48. 
teln zu Leibe zu gehen. Aber wie das in Deutſchland ſo ſem Gebiete nicht mit allzu viel Hoffnung erfüllen. Alles Wahlbezirke Spitzenkandidat der BBW. Partei iſt, hielt 
was bisher geſchah, ſind Vorbereitungen, die aber nach kei⸗ in Krasno und Dukla Wahlverſammlungen ab, bei denen 
ner Richtung hin etwas ändern konnten, da die Privatin- er von den zahlreich evſchienen Wählern enthuſtaſtiſch be⸗ 
duſtrie durchaus nicht gewillt iſt, ſich von der Reichsregie⸗ grüßt worden iſt. 
darauf legt, der Reichsregierung wieder die Verantwortung mung in irgend einer Form Vorſchriften machen zu laſſen, N, 3 
zazuſchieben, und die Neichsregievung erſucht daraufhin den ſoweit dadurch der Profit bedroht werden könnte. Für die⸗ Drei Millionen für Arbeitsloſe. 
Reichswirtſchaftsrat um weitere Gutachten in der Frage derſſſe Darſtellung bringt gerade das Wolff ' ſche Telegraphenbü⸗ Das Finanzminiſterium hat zu Gunſten des Arbeitslo⸗ 


gierung erjucht den Neichswirtſchaftsrat um Vorſchläge, der 


Preisbildung, ſo daß über Johr und Tag vielleicht endlich, ro einen eklatanten Beweis. Vekanntlich hatte am 1. Au- jenfonds drei Millionen für den Monat November aus dem 
einmal eine Einigung zuſtande kommen bann. In der Zwi- guſt d. J. der Reichsarbeitsminiſter öffentlich darauf hin- Titel des Anteiles des Staatsſchatzes an den Ausgaben die⸗ 
ſchenzeit wirkt ſich die durch die gerade unſinnige Preisge- gewieſen, daß es nicht angängig ſei, öffentliche Aufträge an ſes Fonds überwieſen. 

ſtaltung verſchärfte Kriſis immer weiber aus, jo daß ſchonfſolche Firmen zu vergeben, die in den Beziehungen zu ihren Die finanzielle Lage des Arbeitsloſenfonds hat in der 
heute annähernd 5 Millionen deutſcher Staatsbürger ar⸗[ Arbeitnehmern ein offenbar unſoziales Verhalten an den letzten Zeit eine Beſſerung erfahren. Die Prämien der Ver⸗ 
beitslos ſind, vom denen ein ganz erheblicher Teil nicht nur Tag legten. Dieſer öffentliche Hinweis iſt von den Berli⸗ ſicherten haben im Monate Oktober um 100.000 Zloty mehr 
nichts zur Erhöhung der Produktionszifſern beizutragen ner Metallinduſtriellen in ganz beſonderer Weiſe beantwor⸗ als im vorhergehenden Monate betragen. Dies iſt durch die 
vermag, ſondern durch die Inanſpruchnahme der ſozialen tet worden. Herr von Borſig, Herr von Siemens, die WEH.! Lage auf dem Arbeitsmarkte in der Textil-, Kohlenünduſtrie 
Mittel die öffentlichen Kaſſenleiſtungen ungünſtig beeinflußt. und andere Werke der Berliner Metallinduſtrie haben den und anderen Zweigen der heimiſchen Produktion erklärlech. 
Wir glauben nicht, daß man auf diefem Wege des Rätſels Neichsarbeitsminiſter nur gefragt, was er mit dieſer Ar vac ohne Einfluß auf den Verlauf des ſaiſonmäßigen Zu⸗ 


Löſung finden bann, da es genügend Intereſſenten gibt, die ziöjen Verlautbarung, die ohne jeden Zweifel gerade für wachſes von Arbeitsloſen im Herbſte ſind die guten atmoſ⸗ 
ohne jede Nückſprache auf volkswirtſchaftliche Notwendigkei⸗ dieſe Firmen gemünzt war, eigentlich jagen wollte, und phäriſchen Bedingungen, die eine Fortſetzung der Maurer-, 
ten ihren privatwirtſchaftlichen Intereſſen nachgehen. Iſtſſiehe da: WTB. bringt folgende Notiz: „Heute fand im Erd-, Strafen. und Waſſerarbeiten ermöglichen. 

es doch ſo weit gekommen, daß die deutſchen Inlandpreiſe Reichsarbeitsminiſterium eine Beſprechung mit Vertretern 


das Preisniveau der Weltwirtſchaft bei weitem überſtiegenf der Arbeitgeber der Berliner Metallinduſtrie ſtatt, die eime 
haben. Mam wird Kurt Heinig recht geben müſſen, wenn] Klarſtellung darüber wünſchten, ob mit dem Erlaß des Verhaftung des geweſenen 
er darauf hinweiſt, daß Deutſchland eine Infel der Teuer Neichsarbeiteminiſters, vom 30. Juli d. J. Berliner Firmen Abgeordneten Chrucki. 


rung in der MWeltwirtichaft darſtelle, obwohl in Deutſchlandſ der Vorwurf unſozialen Verhaltens gemacht werden follte. Ueber Anordnung der Lemberger Gerichtsbehörden wur⸗ 


die realen Löhne bei weitem niedriger ſeien, als in Amerfka] — Der Miniſter verneinte dieſe Frage und erklärte, er habe de der geweſene Abgeordnete der Undopartei Serdjus 
England, Schweden, Dänemark, den Mederlanden uſw. den Beſchafſungsreſſorts mitgeteilt, daß ſeitens des Reichs- Chruckt verhaftet und ſofort den Gerichtsbehörden in 
Draußen in der Welt iſt z. B. beſte engliſche Kohle um arbeitsminiſteriums der Vergebung von Aufträgen an Fir- Lemberg überſtellt. a 
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Trauerfeier in Czenftochau. 

Am Sonntag hat in Czenſtochau eine Trauerfeier zur 
Ehrung der tragiſchen Opfer des Verbrechens Koſtrzewsk 
ſtattgefunden. Der Saal des Kaſinos war bis auf den letz⸗ 
ten Platz gefüllt und die Stimmung war ſehr gehoben. Nach 
einer einleitenden Rede des Präſidenten der Verwaltung 
der N. P. R.⸗Linken, Joſef Slentz ak, ergriff das Wort 
der Profeſſor des Staatsgymnaſiums Sikorski, der über 
die moraliſchen und ſozialen Eigenſchaften der in Ausübung 
ihres Amtes gefallenen Mitglieder der BBWR. ſprach. Zum 
Schluſſe ſprach noch der Spitzenbandidat der Sejmliſte der 
BBWR.⸗Partei Anton Piekarski. Nach einem minu⸗ 
tenlangen Schweigen zu Ehren der Verſtorbenen brachen 
die Anweſenden in enthuſiaſtiſche Rufe zu Ehren der pol- 
niſchen Republik, des Staatspräſüdenten und des Marſchalls 
Pilſudski aus. 


Verhaftung von Rommuniften. 

Aus Bendzim wird berichtet: Die Polizei hat in 
Olkuſz vier bekannte Kommunisten, darunter den Kandida⸗ 
ten für den Sejm der Lifte Arbeits- und Bauerngemein⸗ 
ſchaft (Jednosc) Zylka Sulewicg aus Sosnowitz werhaf⸗ 
tet. Bei den Verhafteten wurden Notizen kommuniſtüſchen 
Inhaltes und Blocks zu Geldſammlungen für den Wahlfond 
gefunden. 


Verurteilung von Rommuniften. 

Am Samstag hat das Kreisgericht in Luck bei einer 
kommiſſionellen, Seſſion in Kowel unter Vorſitz des Rich⸗ 
ters No wakkows ki, im Beiſein der Richter Dziebul⸗ 
ski und Krauſſe, das Urteil in dem ſeit dem 20. Oktober 
J. J. dauernden Kommuniſtenprozeß gefällt. Angellagt wa⸗ 
ven 64 Perſonen. Das Gericht verurteilte vier Perſonen 
zu acht Jahren, eine zu ſechs Jahren, neun zu fünf Jahren 
und ſiebenundzwanzig zu vier Jahren Kerber. Die übrigen 
Angeklagten wurden freigeſprochen. 

Im Zuſammenhange mit der Verhandlung, die ſeit vier 
Tagen dauerte, hat das Kreisgericht in Lublin am Samstag 
das Urteil gefällt, durch welches die Mitglieder der PPS. 
Linken für kommuniſtiſche Tätigkeit wegen Uebertretung des 
Art. 102, Teil 1, Str. G. wie folgt verurteilt worden ſind: 
drei zu acht Jahren ſchweren Kerkers, einer zu ſechs Jah⸗ 
ren, ſieben zu vier Jahren und zwei zu zwei Jahren ſchwe⸗ 
ren Kerkers. Allen Verurteilten wurde die Unterſuchungs⸗ 
haft eingerechnet. Die Verurteilten haben das Urteil ange⸗ 
nommen. 


Neue Verhaftungen unter den Ruthenen 


Die Unterſuchung in der Angelegenheit der verhafte⸗ 
ten Dymitr Lewieki und Ludomir Makaruszk hat 


der Unterſuchungsrichter für Angelegenheiten von beſon⸗ ſchaft von Bekannten, darunter auch G 
ſe ging. Ciuma ging auf 


derer Wichtigkeit Dr. Kazimir Januszynsil übernom⸗ 
men, der auch ſofort ſein Amt angetreten hat. Im Laufe 
der weiteren Erhebungen wurde das Lokal des Hauptſekre⸗ 
tariates der „Undo“ in Lemberg verſiegelt. Nach Durch⸗ 


laſſen. 


dazu führten, daß der Vater den Sohn verleugnete. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Shmere Volkerſchüden. 


Die ſchweren Stürme der letzten Tage haben im Rie⸗ 
ſengebirge einen Schaden von mehreren Millionen Mark 
verurſacht. Viele Maſte der telephoniſchen und telegraphi⸗ 
ſchen Leitungen wurden abgebrochen und zerſplittert. Meh⸗ 
vere Ortſchaften find ſchon länger als eine Woche ohne elek⸗ 
triſchen Strom. Der Sturm richtete auch in den Wäldern 
des Rieſengebirges großen Schaden an. 

In Weſtdeutſchland führen jetzt die Moſel und die Saar 
wieder Hochwaſſer. Das Hochwaſſer kommt aus den Voge⸗ 
ſen, wo gegen Schluß der vorigen Woche Schneeschmelze bei 
einer Temparatur von 12 bis 15 Grad Wärme eingetreten 
tb. 

Das Sturmwetter der letzten Tage hat für den Schwarz⸗ 
wald neuen 
noch anhielt. Es liegt bis 700 Metern herab Schnee. Am 


Schneefall im Gefolge gehabt, der heute früh 


Felsberg iſt eine Schneedecke von 15 Zentimetern Höhe. 
Auf den meiſten Bergen ift bereits Sportmöglichkeit vor⸗ 
handen. 

Auch aus dem ſüdweſtlichen Belgien werden Ueber⸗ 
ſchwemmungen gemeldet. Die Fluren ſind in zahlreichem 
Gegenden weithin überſchwemmt. Auf einem ſchiffbaren 
Fluſſe dieſes Gebietes mußte der Schiffsverkehr eingeſtellt 
werden. 5 
| Im Nordweſten der Ucechoflowiaitei ſtürzte infolge 
Hochwaſſers eine Eiſenbahnbrückhe ein. In manchen Gegenden 
iſt die Poſtbeförderung durch die Ueberſchwemmung ſehr er⸗ 
ſchwert. r 
Aurf den Philipinenänſeln im ſtillen Ozean herrſchte eis 


ſchwerer Wirbelſturm. Zahlreiche Städte wurden über 
ſchwemmt. 


Der Tag in Polen. 


Meberfall eines p. p. S. C. fi. w.⸗Agitators 
auf einen Schuſter. 

Wenzel Ci uma, eim belannter Abenteurer, gehörte 
ſeit längerer Zeit dem Stoßtrupp der PS., CK W.⸗Partei 
an und hat von der Leitung derſelben einen Revolver Sy⸗ 
em „Nagan“ erhalten. Eine Bewilligung zum Tragen 
‚von Waffen hat er nicht beſeſſen. f 
i Im Jumi l. J. gehörte CEiuma der Bande an, die auf 
Grund von Parteiabrechnungen einen gewiſſen Miegzyslaw 
Buch oſlz überfallen und ſchwer verletzt hat. Bucholz iſt 
kurz darauf geſtorben. Wegen dieſes Ueberfalles wurde 
Ciuma in Anklagezuſtand verſetzt, wurde aber dann freüge⸗ 
Wegen feiner Zugehörigkeit zum Stoßtuupp gab es 
öfters Streitigkeiten zwiſchen Ciuma und ſeinem Vater, die 
Veuor einigen Wochen lernte Ciuma die 17-jährige Lu⸗ 
ſeyna Gorska kennen. Er bat fie einige Male um ihre 


Hand, aber das Mädchen lehnte wiederholt ab. Am Sonn⸗ 
tag abends begab ſich Ciuma zu den Eltern der Gorsla, 
zum durch ihre Vermittlung das Herz der Tochter zu gewin⸗ 


nen. Die Aufnahme bei den Eltern war ſehr kühl, aber 
Ciuma ließ ſich dadurch nicht abſchrecken, ſetzte ſich zu Tiſch, 
zog eine Flaſche Schnaps heraus und zwang die Eltern 
mit ihm zu trinken. Als alles nichts fruchtete, ging er er⸗ 
zürnt weg. 

Auf der Straße begegnete er der Gorska, die in Geſell⸗ 
mmurskei nach Hau⸗ 
das Mädchen zu und drohte ihr, 
daß er fie, falls ſie ihm nochmals einen Korb geben ſollte, 
erſchießen werde. Dabei ſpielte er mit ſeinem Revolver. 
Das Mädchen verlor die Geiſtesgegenwart nicht und mit 


führung einer Hausdurchſuchung beim Advokaten Dr. Ale⸗ einer geſchickhten Bewegung ſchlug fie ihm den Revolver aus 


Lander Marytetzak dem Chefredakteur des „Gylo“ Waſyl 
Mud ry, und beim Schloſſermeiſter Michael Stefan ow⸗ 
s ki, die alle Mitglieder des Präſidiums der „Undo“ wa⸗ 


chungsrichters geſtellt. 


Prozeſſe gegen geweſene Abgeordnete. 

Das Kreisgericht in Lublin hat heute die Verhandlung 
gegen den geweſenen Abgeordneten der PPS., ERW, Partei 
Felix Potarski durchgeführt. Er war angeklagt, daß 
er am 24. Auguſt l. J. auf einer Verſammlung in Paw- 
low eine auſhetzende Rede gehalten haben ſoll, wodurch er 
ſich des Verbrechens aus dem Art. 129 St. G. ſchuldig ge⸗ 
macht habe. Nach durchgeführter Verhandlung verurteilte 


das Gericht den geweſenen Abg. Potarski zu ſechs Monaten 


Kerker ohne Einrechnung der Unterſuchungshaft. 

Vor dem Kreisgericht in Hrubierzow wurde die Ver⸗ 
handlung gegen den geweſenen Abgeordneten der Wyzwole⸗ 
nie⸗Partei, Anton Dad an, wegen Verbreitung wiſſentlich 
falſcher Gerüchte über die Behörden durchgeführt, wodurch 
die öffentliche Ruhe geſtört wurde. Der Angeblagte wurde 
in Contumac zu drei Monaten Arreſt verurteilt. 

Dasſelbe Gericht hat den geweſenen Abgeordneten der 
Undopartei, Dr. Wladislaw Kochan, zu einem Jahr Ker⸗ 
ker wegen Uebertretung des Art. 154 Str. G. verurteilt. 


Ausdehnung der polniſch⸗ tſchechiſchen 
Couriſtenzone auf die Demenower 
Grotten. 

Die Geſandtſchaft der tſchechoſlowakiſchen Republik hat 
das Außenminiſterjum von der Ausdehnung der Touriſten⸗ 
zone in der Tſchechoſlowakei auf die Demenower Grotten 
verſtändigt. Die polniſchen Behörden und zwar das Au⸗ 
Benminifterium, das Finanzminiſterium und das Miniſte⸗ 
rium für öffentliche Arbeiten, die an der touriſtiſchen Kon⸗ 
vention intereſſiert ſind, haben dieſen Vorſchlag angenom⸗ 
men. Infolge deſſen werden polniſche Touriſten, die die in 
der polniſch-iſchechoſlowakſcheni tourſtiſchen Konvention vor⸗ 
geſehenen Legitimationen beſitzen über die Grenzen der bis⸗ 
herigen touriſtiſchen Zone auf tſchechoſlowabiſcher Seite ge⸗ 
hen können und bis auf Widerruf auch die Demenower 
Grotten in der unteren Tatra beſichtigen können. 


Die wirtſchaftliche Cage Englands. 


London, 4. Nopember. Der engliſche Handelsminiſter 
Graham ſprach geftern über die wirtſchaftliche Lage Eng⸗ 
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1225 Hand und lief nach Hauſe. Ciuma lief 


ihr nach, bis in 


die Wohnung und begann Lärm zu ſchlagen. Als Gmur⸗ 


| sit ihm ſein taltloſes Benehmen vorwarf, zog Ciuma ſei⸗ 
ven, wurden dieſe Perſönlichkeiten verhaftet und nach einer 
einleitenden Einvernahme zur Dispoſition des Unterſu⸗ [Der. Dann drohte 


nen Revolver und ſtreckte Gmursbi mit zwei Schüſſen nie⸗ 
er, daß er jeden, der ſich ihm nähern 
werde, erſchießen werde. Ciuma gelang es, zu entfliehen. 
Die Polizei hat energiſche Erhebungen zur Feſtnahme Ciu⸗ 
mas eingeleitet. 


Banditenüberfall auf einen Briefträger 


Am Montag, mittag, wurde im Hofe des Hauſes in 
der Brzeslagaſſe Nr. 11 in Warſchau ein frecher Ueberfall 
auf den Briefträger Joſef Tomaſzewsli unternommen. Als 
der Briefträger aus einer Wohnung kam, warfen ſich ein 
gewiſſer Ladislaus Nejsti und Heinrich Ku gler auf ihn 
und verſuchten, ihm eine Taſche, in der ſich 9605 Zloty be⸗ 
fanden, zu entreißen. Der Briefträger packte den einen der 
Räuber an der Hand und den anderen beim Kragen and 
rief nach Hilfe. Die herbeigeeilten Bewohner des Hauſes 
und Polizei befreiten Tomaſzewsli aus ſeiner Lage. Die 
Banditen wurden verhaftet und der Kriminalpolizei über⸗ 
ſtellt. 


Die St. Hubertusfeier in Spala. 


Ueber Anregung des Staatspräſidenten haben am 
Sonntag in Spala Schützenkonkurrenzen von Hegern und 


| 


„Förſtern der ſtaatlichen Waldungen mit einer traditionellen 
Feier zu Ehren des Heiligen Hubertus, des Patrones der 
Jäger, ſtattgeſunden. Nach einer Meſſe, die der Kaplan 
des Staatspräſidenten zelebrierte, bei der der Staatspräſt⸗ 
dent mit den Mitgliedern des Zivil⸗ und Militärkabinettes⸗ 
der Direktor der Staatsforſte, eingeladene Gäſte und die 
Konkurrenten anweſend waren, begaben ſich alle Teilneh⸗ 
mer des Feſtes auf die Schießſtätte, wo die Konkurrenzen 
begannen. Der Staatspräſident war bei der ganzen Feier 
amweſend, intereſſierte ſich ſehr für den Verlauf und ver⸗ 
teilte ſelbſt die Preiſe an die Sieger. Dann fand ein Früh⸗ 
ſtück im Palais ſtatt, bei dem der Staatspräſident an ei⸗ 
nem Tiſche mit den Hegern und Förſtern ſaß. 


29, Ziehung der 5% Dollaranleihe. 
2. Serie. 


8.000 Dollar Nr. 127085. 

3.000 Dollar Nr. 575312, 

1000 Dollar Nr. 125924, 023375, 759703, 703942, 091905. 

500 Dollar Nr. 672387, 456828, 594274, 101785, 777056, 
876498, 352967, 455190, 345149, 117312. 

1 Dollar Nr. 296669, 277789, 730817, 090764, 399386, 
361564, 699255, 774624, 845121, 
912821, 957580, 103996, 880138, 
989377, 617971, 594267, 494479, 
931874, 399515, 709829, 198855 
684674, 943038, 500373. 


8 } 
Erste Ziehung der 3% Bauanleihe. 
250.000 ZI. Nr. 069.753. ' HT l : 
50.000 ZI. Nr. 592.607. - 

10.000 Zl. Nr. 003.632, 036.369, 059.126, 247.755, 294.725, 
398.394, 704.650, 711.563, 800.512, 884.109. 

1.000 Zl. 002623, 010138, 020811, 025802, 029358, 
037734, 044598, 047081, 048747, 071439, 101376, 102508, 
112347, 115626, 123494, 133809, 144052, 148598, 155885, 
178482, 194931, 281838, 20862], 211799, 212405, 213839, 
277724, 296279, 308359, 325084, 333662, 336090, 339906, 
361932, 366788, 381358, 383839, 400583, 402953, 429494, 
451751, 465123, 468581, 478104, 484544, 499131, 500,84, 
519000, 544884, 547752, 562656, 577558, 6ll 9, 618341, 
619724, 627928, 632893, 654981, 656750, 6797 2, 693016, 
709387, 709099, 722627, 7236ʃl, 731975, 740537, 742850, 
758538, 761150, 770168, 783751, 797848, 807524, 815956, 
845132, 869572, 871228, 872386, 891 168, 897554, 927253, 
934447, 961018, 962529, 974648, 990572, 995274. 


070101, 506794, 118621, 547212, 
266208, 444858, 863424, 415638, 
868943, 566492, 136141, 428137, 
409573, 759486, 739271, 353870, 


Enthüllung einer Gedenktafel Chopins 

Infolge der Bemühungen des Komitees zur Feier des 
100. Jahrestages der Abreiſe Friedrichs Chopins hat am 
Sonntag, um 10 Uhr vormittags, die feierliche Enthüllung 
einer Gedenktafel an dem früheren Palais der Grafen Kra⸗ 
ſinski in Warſchau auf dem Krakowsbie⸗Przedmiescie ſtatt⸗ 
gefunden. In dieſem Hauſe wohnte Chopin durch drei Fahr 
re ſeines Aufenthaltes in Warſchau. Bei der Feier waren 
die Vertreter der Behörden mit dem Unterrichtsminiſter 
Czerwimski an der Spitze, die Vertreter des Komitees, 
der ſozialen Organiſation und viele andere anweſend. Um 
12 Uhr hat im Saale der Philharmonie ein Konzert ſtatt⸗ 
gefunden, bei dem ausſchließlich Werke von Chopin vorge⸗ 
tragen wurden. Vor dem Konzerte wurden noch Reden ge⸗ 
halten. 


e 
lands im Parlament. Der Miniſter wies darauf hin, daß Vergeltungsmaßnahmen zur Folge haben und weitere Zoll. 


gegenwärtig in Europa die größten Unterſtützungen not⸗ 
wendig ſind. Graham gab der Meinung Ausdruck, daß An⸗ 
zeichen für den Beginn einer wirtſchaftlichen Beſſerung in 
Europa vorhanden ſeien, und es ſei wahrſcheinlich, daß der 
engliſche Handel und die engliſche Industrie von dieſer Beſ⸗ 
ſerung der Lage Nutzen ziehen würden. Für die englische 
Wirtſchaftspolitik feien die beiden Hauptfragen die Zollre⸗ 
form und die Neuorganiſierung der großen engliſchen In⸗ 
duſtrien. Der Miniſter betonte, daß man gegen die Einfuhr 
von deutſchem Getreide in England nichts un n 
könne, wenn man nicht den deutſch-engliſchen Handelsver⸗ 
trag vom Jahre 1924 kündigen wolle. In ähnlicher Lage jet 
England gegenüber Rußland. Bei Rußland müßte man noch 
berückſichtigen, daß eine wirkliche Regelung in Europa nur 
dann eintreten könne, wenn Rußland ſich wirtſchaftlich er⸗ 
halten hat. Schließlich erklärte der engliſche Handelsminiſter, 
daß er ſofort Zölle für England einführen würde, wenn 
dadurch die Arbeitsloſigkeit in England vermindert würde. 
Eine ſolche engliſche Zollpolitik werde jedoch nur wieder 


ſchranken. 


Der Aufſtand in Sormofa. 

London, 4. November. Auf der japanischen Inſel For- 
moſa dauert der Aufſtand der malaiiſchen Eingeborenen n 
an. Wie aus Japan gemeldet wird, iſt es den japanischen 
Truppen trotz großer Anſtrengungen nicht gelungen, die 
Ruhe, wieder herzuſtellen. Die japaniſchen Truppen, die mit 
Flugzeugen und allen Mitteln der modernen Kriegskunſt 
verſehen ſind, hätten bisher gegen die an Gebirgskämpfe 
gewohnten Aufſtändiſchen nicht viel ausrichten können. 


Budgetberatungen in Deutfchland. 

Der deutſche Reichsrat iſt geſtern vormittags 10 Uhr 
zur Beratung des Reichshaushaltes für das Jahr 1931 zu⸗ 
ſammengetreten. Die Beratungen wurden durch eine Rede 
des Reichskanzlers Or. Brümimg eröffnet. Außerdem 
ſprachen noch Reichsſinanzminiſter Dietrich und Reiche 
arbeitsminiſter Dr. Stegerwald. 
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fig mit wenigen Kubikzemtimetern und beobachtet den blut⸗ 


1 gr EFA K F leeren Kranken, ob ſein Befinden und fein Puls normal 
5 54 bleibt, dann erſt verleibt man ihm die Hauptmenge des ge⸗ 
Si 1 5 ſpendeten Blutes ein. So find bei vorſichtigen Arbeiten die 
der Biufgruppen. 


früher bei Blutübertragungen häufigen Todesfälle ausge⸗ 
Karl Landſteiner, der neue Nobelpreisträger. 


ſchaltet. In manchen Krankenhäusern ſtellt man gleich beim 
Eintreffen leicht Erkrankter ihre Blutgruppe feſt und hat ſo, 
wenn man an ihre Opferwilligkeit appelliert, ſtets im Not⸗ 


h 


* Wh durch Krankheit oder äußere Lebensbedingun 
Pheimmisvollen Zujammenhänge aufgeilärt, die unſichtbare 


* 


. 

Mit einer ſchweren 
Krankenhaus eingeliefert. Schwach gehen Puls und Atem, 
wtenblaß, durch großen Blutverluſt geſchwächt, liegt er auf 
5 Bahre. Nur die Zufuhr friſchen Blutes von einem an⸗ 

den Menſchen bann ihn retten; raſch it auch ein Opfer- 
williger gefunden, der eimen Liter des koſübaren Lebensſaf⸗ 
Rs zur Lebensvettung abgeben will. Aber bevor durch 

ohr und Gummiſchlauch das Blut aus den Adern des 
aden in die des anderen Menſſchen geleitet wird, erhebt der 
die warnende Hand: bevor die Tvansfuſion ſtattſindet, 
muß er zur Vermeidung ſchwerer Schädigung feſtſtellen, ob 

IK die Blutarten miteinander vertragen, ob das Blut der 


den die gleiche Zahl, einen verwandten Buchſtaben trägt. lichbeit oder Unverträglichkeit mit fremdem Blut, wobei für 
Denm eine ſolche Gruppenzahl des Blutes haftet unſichtbar den Empfänger 


Menſchen als Charakteriſtilum an, fie ändert ſich 
. Dieje 


erkennbar gemacht zu haben, war das Verdienſt des 
Rt mit dem Nobelpreis für Medizin ausgezeichneten For⸗ 
og Karl Landſteiner, der am Rocheſeller⸗Inſtttut in New 
wirkt. 
Schon in den ſiebziger Jahren des vorigen Jahrhun⸗ 
ts hatte man, allerdings ohne Erfolg, verſucht, bei gro⸗ 
zen Mlutwerluſten Menſchenr, Schaff, oder Schweimeblut 
einzuſpritzen, doch erkannte man bald, daß dabei das Blut 
Empfängers zuſammengeballt, agglutiniert werde. Nach 


dieſen Mißevſolgen mit artfremdem Blut verſuchte man es 


Verletzung wird ein Menſch ins die Unvertröglichbeit, die Iſolyſe, unter gewiſſen Umitän- | 


den auch beim Blut zweier geſunden Menſchen, wenn es 
vermiſcht wurde, auftrat. In den vier Jahren lang währen⸗ 
den Forſchungen entdeckte er, daß man die Menſchen nach 


der Art ihres Blutes in drei Gruppen einteilen könne, denen 


ſpäter Jansky und Moß noch eine vierte hinzufügten. Dieſe 


Entdeckungen ſpielten zunächſt bei der Bluttransfuſion eine 
wichtige Rolle. Das Blut beſteht aus einez wäſſerigen Flüſ⸗ 
ſigkeit, dem Serum, in dem die roten Bttörperchen, ge⸗ 
ſtaltet wie flache Scheiben, zu Millionen im Liter aufge⸗ 
ſchwemmt, ſchweben. Serum und Blutkörperchen haben nun 
nach Landſteiners Feſtſtellungen Eigenſchaften der Verträg⸗ 
das Serum, für den Spender die Blutkör⸗ 
perchen von Wichtigkeit ſind. Das Blut der Gruppe 1, der 
Uniwerſalſpender, ballt keines der anderen Gruppen zuſam⸗ 
men, das der Gruppe 4, der Univerſalennpfänger, wird von 
feinem anderen zuſammengeballt, die Gruppen 2 und 3 
vertragem ſich nur in beſtimmter, auf Tabellen ablesbarer 
Weiſe mit fremdem Blut. Welche praktiſchen Folgen ergeben 
ſich nun aus dieſen Erkenntniſſen? 

Bei lebensrettenden Transtufionen tappt man nunmehr 
bezüglich der Verträglichkeit der Blutarten nicht mehr im 
Dunkeln. Während ſie früher dem Zufall überlaſſen war, 
prüft man ſie jetzt vorher durch genaue Methoden. Man 
nimmt hierzu die im Handel erhältlichen Teſt⸗Sera der 
Gruppen 2 und 3, bringt ſie mit dem Blut des Spenders 


nun mit arteigenem, dem menſchlichen Blut. Seltſamerweiſe und mit dem des Empfängers für ſich zuſammen und er⸗ 


wechſelten hierbei Erfolge mit Mißerfolgen ab, ſodaß die 

rzte dieſes Verfahren bald überſchwenglich lobten, bald 
verwarfen. Da gelang es nun im Jahre 1901 Karl Land⸗ 
Meiner, alle dieſe Widerſprüche aufzuklären. Er zeigte, daß 
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* 


als Evangelium. 


Beitungsentgufiasmus im Heiligen Land. — An meisten in. 
reffiert die Politik. — Der Nachrichtenhunger der Bedni- 
nen. — Wie man im Nomadenlager der Wüſte Zeitungen 


* 


Wer die wortgetreue Ueberſetzung der im Heiligen 
ut erſcheinenden Yageszeitungen lieſt oder hört, wird ſich 
len r Häufung won Höflichteitsflosteln abgestoßen füt. 

Die Einleitung eines Geitungsartikels iſt faſt immer 


kennt nun auf der Glasplatte genau, ob Ausillodung ein⸗ 
tritt oder nicht. Vorſichtshalber beginnt man dann bei feſt⸗ 
geſtellter Verträglichkeit mit der Transfusion ſehr vorſich⸗ 


— 


fall freiwillige Blutſpender zur Hand. In Rocheſter in den 
Vereinigten Staaten, wo Uebertragungsfälle an der be⸗ 
rühmten Mayo⸗Klinik ſehr häufig find, gibt es berufsmä⸗ 
ßige Blutſpender, die ſich gegen entſprechend hohe Bezah⸗ 
lung als „Bluttuh“ zur Verfügung ſtellen. Doch hat dies zu 
manchen Unzutväglichkeiten geführt. 

Vom volkskundlichen Standpunkt aus wurden zahl⸗ 
reiche Völker und Raſſen nach der Häufigkeit des Vorkom⸗ 
mens der Gruppen bei ihnen durchforſcht. Für Norddeutſch⸗ 
land fand man z. B. für Gruppe 1:323, 2:45, 3 :15A, 
4: nur 7 Prozent. Aus dem Verhältnis der Prozentzahlen 
für Gruppen 2 und 3 wurde der ſogenannte Raffenlinder 
abgeleitet, der für die Kulturhöhe und Raſſenreinheit maß⸗ 
gebend ſein ſoll. Dabei ſand man, daß die Gruppe 3 bei 


reinraſſigen Völkern, Indianern, Eskimos und auſtvaliſchen 
urvöllern fast ganz fehlt. Große Wichtigkeit haben die von 


Landſteiner begründeten Lehren in der Gerichtsmedizin er⸗ 
langt, da man aus der Veſchaffenheit von Blutflecken und 
ihrer Gruppe beurteilen bann, ob ſie von einem beſtimmten 
Menſchen herrühren können oder nicht. Eine andere prak⸗ 
tiſche Auswertung haben dieſe Erkenmtniſſe bei Vater⸗ 
ſchaftsprozeſſen im Gefolge der Erbenntnis gefunden, daß 
ſich die Blutgruppen von den Eltern auf die Kinder nach 
den Mendelſchen Geſetzen vererben. Freilich ergibt ſich aus 
der Unterſuchung nur eine Art Alibi, nämlich die Entſchei⸗ 
dung, daß ein beſtimmter Mann als Vater nicht in Frage 
kommen hanm, nicht der Beweis feiner Vaterſchaft. Weigert 
ſich jemand, ſich der ganz ungefährlichen Blutentnahme, zu 
der er nicht gezwungen werden kann, zu unterziehen, dann 
ſpricht der Schein gegen ihn. 
Dr. E. Michael 
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Zwischen Packeis 
umd ‚„‚Wasserhimme 


„Das hat noch kein Menſchenauge erblickt.“ — Sir George H. Wilkins erzählt von ſeinen Polflügen. — Im Nebel über 
den Yukon. — Stäubchen im Wolkenmeer. — Der Flug in die große Leere. 


Die Literatur der Erforſchung des Nordens berichtet 


ger als der Inhalt. Der Orienlale iſt ja ein Meiſter in | won zahlreichen Reiſen ins ewige Eis, die Monate, oft Jahre 


der Kun 


ertränken. 


einen Gedanken im einem Meer von Worten zu dauerten, die unauſhörlichen Kampf mi i 
I 1 88 10 a n, m Kampf mit dem Eis bedeuteten 
Wiederholungen und Tautologien überſtürzen Heute zieht der Polarſorſcher nicht mehr mit Schlitten oder 


ſich geradezu. Jeder Satz erſtickt in einem Wust von Bil a rere, 
a NE A 85 Bil⸗ſan Bord des Schiffes mordwärs, er überfliegt in kürzeſter 
in, Gheichniſſen und Sprichwörtern. Auch die Zahl der Friſt unbelamnte Eisregionen. Sind die Bücher, die von 


Wätter ſelbſt, die in den wenigen Städten Paläſtinas er⸗ 
cheinen, verrät dieſe Leidenſchaft für Weitſchweifigkeit und 


ülle, Es iſt ein wahrer Wald von Vlättern aller möglichen Nanſens und anderer innewohnt? Keineswegs. In ſeinem 
demnächſt bei Brodhaus erſcheinenden Buch „Gismeerflug“ 


ormate, der da in die Höhe wächſt, und man fragt id) 
te end, wo die Leſer Heufommen ſollen, und wie die Blät⸗ 
* angeſichts ihrer kleinen Auflage das finanzielle Gleich⸗ 
it aufrecht erhalten können. Jeder Dorfbewohner, der 
lbwegs die Feder zu führen vermag, iſt von dem Ehr⸗ 
108 beſeſſen, ein Zeitungsſchreiber zu werden, und hält den 
chrüftſtelleriſchen Beruf für feine Lebensbeſtümmung. Nicht 


Entdeckungen amd Abenteuern berichten, darum trocken ge⸗ 
worden? Entbehren ſie der Spannung, wie ſie den Werken 


erzählt Sir George H. Wilkins, der zurzeit ſeinen Unter⸗ 
ſeeboot⸗Vorſtoß nach denn Nordpol vorbereitet, von einem 
mit Eielſon unternommenen Flug in den hohen Norden. 
„Höher und höher ſtiegen wir empor; wir wußten, 1 700 m 
mußten wir ſchaffen, um ſicher über den erſten Höhenzug 


zu kommen. Ueber 2000 an glaubten wir auf dem ganzen 


Mond durch den Welten raum bann einem micht unheimlicher 
zumute ſein. Solche Eintönigkeit und Ungewißheit muß 
auf die Dauer jeden Menſchen irrſinnig machen. 

Unſer einziger Troſt war die Sonne, die, fat in einer 
Höhe mit unſeren Tragflächen, ſchwache Strahlen ausſandte. 
Geifterhafte Schatten fielen auf unſere Windſchutzſcheibe und 
gaben uns die Möglichteit, feſtzuſtellen, daß wir unſeren 
Kurs nach dem Kompaß genau einhielten. Plötzlich erſchie⸗ 
nen zwei volle Regenbogen⸗Halbkreiſe am Himmel, und mit⸗ 
ten darin ein ſchemenhaftes Bild unſerer Maschine. Das 
Phantom ſchien unſer zu ſpotten. Schon ſeine bloße Form 
wirkte beängſlügend. Ich muß geſtehen, mich hat es ſelten 


im Leben ſo unheimlich überlaufen. Wir hätten ja umdrehen 


könmen und würden jetzt ſelbſt die zadigen Berggipfel freu⸗ 
dig begrüßt haben, doch eine innere Stimme trieb uns vor⸗ 
wärts. Es war, als zöge uns die große Leere vor uns un⸗ 


geringes Staunen nötigt die Leſermaſſe ab. Die Begeiſte⸗ i f ie hö 

A . . g ; geiſte⸗ Flug nicht gehen zu müſſen, denn die höchſten Erhebungen 
. sch für die Preſſe hat in den Arabern tiefe Wurzeln | ges des Endioottgebirges, das uns den Weg ſperrte, waren auf 
dal gen; davon machen ſelbſt die Analphabeten leine Aus“ den neueſten Karten mit 1 700 m angegeben. 80 im hinter 
J Die Bedatinen haben einen wahren Hunger nach Fairbanks fliehen wir auf eine flache Nebelſchicht, die das 


a dachrichten. In der Stadt ſieht man micht ſelten einen Kaf-| Dukontal 250 Im weit bedeckte. Weiter ging es auf das En⸗ 
g 1 während a ae an ee 5 dicottegebirge zu, und die Welt unter uns wurde wieder 
ng lieſt. Dabei iſt zu bemerken, man nicht etwa deutlich. Hohe Bergſpitzen reckten ſich drohend vor uns auf, sein kö 1 mla 
„wie in ichten bei 0 i en e ene W e nen — 1 Ä de 
J..... // . krmmaer Sur Wegen ereie cin. SRG. ‚Aaferhinmel 
gegenbringt, nein, die Aufmerkſamkeit der Leſer gilt jo ten höher jein als die Gipfel, wenn wir das Gebirge erreich ⸗ 1 


wilderftehlich zu ſich, um uns zu verſchlengen, als wären wir 
verdammt, auf ewig durch endloſe graue Nebel zu fliegen, 
zur Straſe für die Vermeſſenheit uns auf hölzernen Schwin⸗ 
gen über die arktiſchen Wüſten zu wagen. In weniger als 
zwei Stunden nach unſerer Uhr — nach unſerem Gefühl 
hatten es ebenſogut zwei Wochen oder zwei Jahre geweien 


DE wie ausſchließflich dem Leitartikel, denne mehr als al- ten. Folglich gab ſich Eielſon keine Mühe, noch viel zu ſteie 


andere beſchäſligt dem arab'ſchen Leſer die Politik feines! gen. Bald war jedoch bein Zweifel mehr, daß die Berge viel 


indes und die Ereigniſſe, die die nationale Beſtimmang 
Ls Vaterlandes betreffen. 
In den enllbegeneren Dörfern, vor allem in den Noma⸗ 


denlagern der Mlüfte erreicht das Zeitungsintereſſe feinen 


% nkt. Gewöhnlich erreicht nur ein Blatt dieſe abgele⸗ 
En Leſergemeimden, und auch vieles enthält nicht immer 
„Krade die neueſten Nachrichten. Aber das macht nichts. Zeit 


2 tt ja nicht für die Araber, die in der Wüſteneinöde jedes 


ding „ſub ſpecie getermitatis“ zu betrachten gewöhnt ſind. 
5 Vesper kümmert fie auch das Datum der Zeitung nicht, die 


2 3 gern ein paar Wochen alt ſein darf. Aber wenn das 


eintrifft, jo ift das im Lager ein Ereignis von weit⸗ 
. kagerder Bedeutung. Abends verſammeln ſich die Männer 

an Der Schwelle einer Hütte oder meben einem Zelt zur 
füre, Der Gebildetſte der Verſammlung oder, richt'ger 


4 Ten, derjenige, der ſich aus dem Niederungen des Analpha⸗ 


Ni tums am weiteſten Hinaufgearbeitet hat — unter den 
au den iſt ja der Einäugige König — wählt die Stellen 
— die ihm am wichlügſten ſcheinen, und begnnt fie unter 
Mun andächtgen Schweigen der Hörerſchaft laut vorzuleſen. 
n glaubt ſich in eine Koranſchule verſetzt. Nach beendig⸗ 
ſche Vorleſung beginnt der Strom der Kommentare zu van 
u. Es iſt eine wahre Sintflut von mehr oder wenzger 
nftigen Bemerkungen, die zuweilen ſelbſt das Niveau 
Elchichtsphiloſaphiſcher Beurteilung erreichen. Wo iſt in 
ie Copa ein Journalist, der ſich rühmen könnte, daß man 
ne Artikel wie ein Evangelium verehrt?“ 


höher waren als wir. Gielſon ließ die Maſchine ſteigen. Wir 


bamen auch weſentlich höher, aber bei 3000 m ſchien die 
Grenze erreicht zu ſein, über die das Flugzeug bei der jhar- 
ken Belaſtung micht himauskam. Die Höhe des Gebirges ver⸗ 
ſetzte uns in ſchwere Unruhe: 1700 m ſagte die Karte, jeit 


waren wir 3000 m hoch, und die Gipfel übervagten uns im⸗“ 


mer noch. Wir überlegten, ob etwa unſer Kompaß und Hö⸗ 
henmeſſer in Unordnung wären, ſodaß wir längſt vom rich- 
tigen Kurs abgekommen waren und nun nach Kanada hin⸗ 
einflogen, wo die Gebirge höher ſein mochten. Doch nein, 
der Stand der Sonne bewies, daß wir unſeren Kurs an⸗ 
nähernd genau hielten, und auf unſeren ganz modernen 
Kompaß war auch Verlaß. Es gab keine Wahl, wir mußten 
durch und hoffen, daß alles gut ging. f 


Höchſtwahrſcheinlich war die eintönige Schicht Grau vor 
uns eine hohe Wolkenmnauer, die die hinteren Bergketten un⸗ 
ſeren Blicken entzog. Mit voller Geschwindigkeit ging es 
vorwärts. In eim paar Minuten ſtellte ſich das dunkle Grau 
tatſächlich als eine rieſige Wolkenſchicht heraus, weiche, flie⸗ 
Benide Gebilde mit roſaſarbenen Spitzen, die vollkommen mit 
dem Himmel verſchmolzen, wenn die Sonne darauf ſchien. 
Vom Boden unter uns war nichts zu erkennen. Es war ein 
grauſiges, unheimliches Bild. Wir der einzige Punkt in einer 
Welt ohne Grenzen. In der ganzen Runde nichts, das als 
Richtpunkt hätte dienen können, um uns das Bewußtſein 
des Raumes oder der Entfernung zu geben; nichts vor uns 
als dieſelbe eintönige graue Maſſe. Auf der Reiſe nach dem 


meine Aufmerkſamkeit, eine Himmelsfärbung, wie ſie meiner 
Erfahrung nach nur über offenem Waſſer vorkommt. Ich 
ſchaute nach unten — wir flogen jetzt 1300 m hoch — und 
konnte ganz deutlich Eisflächer erkenmen, hier und da mit 
kleinen Flecken Geröll oder Schneewehen. Ich hatte zwar 
das arktiſche Packeis noch nie aus der Vogelſchau geſehen, 
dennoch ſtand für mich feſt, daß das hier etwas anderes ſein 
müßte. 

Nach einigen weiteren Minuten wurde das Eis unter 
uns immer rauher. Da gab es für mich keinen Zweifel mehr; 
wir waren über dem Eismeer! Wir hatten unſeren Kurs 
richtig eingehalten und die Tundra und die Lagunen über⸗ 
flogen, ohne etwas davon zu merken. Weit voraus in der 
ö wurde ein neues Stück „Waſſerhimmel“ ſichtbar. Wir 
flogen unentwegt weiter; die vertrauten Kennzeichen des 


N 


arftifchen Packeiſes wurden mir immer deutlicher. Es war 


nun über eine Stunde her, ſeit wir das erſte Eis geſehen, 
wir mußten alſo gut 150 km von der Küſte entfernt ſein. 
Meines Wiſſens war noch nie ein Menſch jo wert in dieſer 
Richtung vorgedrungen. Ein Gefühl freudigen Stolzes 
überkam mich: Unſere Forſcherarbeit hatte begonnen! Zu⸗ 
nächſt allerdings ohne unſer Zutun; aber jetzt, wo wir ein⸗ 
mal unterwegs waren, konnten wir eigentlich noch etwas 
N vordringen. Ich beugte mich hinüber zu Eielſon: 
„Was Sie da vor ſich ſehen, hat noch kein Menſchenauge 
erblickt, wir ſind über dem Polarmeer, 150 km weiter nörd⸗ 
lich, als Forſcher je vorgedrungen. Hätten Sie etwas dage⸗ 
gen, daß wir noch eine halbe Stunde weiterfliegen, nur 
damit es eine nette runde Zahl wird?“ 


Seite 4 „Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


wojewodſchaft Schlefien. 


Die Randidatenliften für den ſchleſiſchen Sejm. 


Im Wahlbezirk 1 Teſchen — Rybnik wurden 11 Ran- volutionsfraktion, Spitzenbandidat Joſef Biimiiz kie⸗ 
didatenliſten eingereicht. Es ſind dies folgende Liſten: wic z, Nr. 6 — Katholiſche Volkspartei (Korſanty) Spitzen⸗ 
Nr. 1. Regierungspartei, Spitzenkandidat Baud ek. bandidat Albert Korfamty, Nr. 7 — Polnische und deut⸗ 
Nr. 2. PPS. Oberſchleſiens, Spitzenkandidat Moty ka. Nr. ſche Arbeiter Oberſchbeſiens, Spitzenkandidat Joſef To⸗ 
3. Deutſche Sozialiſten, Spitzenkandidat Dr. Glücks mann mäczki, Nr. 8 — Arbeiter- und Bauernvereinigung (Kom: 
Nr. 4. Katholiſcher Volksblock, Spitzenkandidat Korfanty muniſten), Spitzenkandidat Joſef Wie cz o rek, Nr. 10 — 
Nr. 6. PPS. Teſchner Schleſiens, Spitzenbandidat Mache J. Wahlblock der Arbeitsloſen und Invaliden, Spitzenkandidat, 
Nr. 7. Piaſt, Spitzenkandidat Regula. Nr. 8. PPS. Re⸗ Joſef Gamtz a, Nr. 11 — Dentiche Wahlgemeimſchaft, Spi⸗ 
volutionsfraktion, Spitzenkandidat Dam el Wilhelm. Nr. tzenlandidat Otto Ul itz. i 
10. Deutſche Wahlgemeinſchaft, Spitzenhandidat Dude k. Im Wahlkreiſe 3 Königshütte — Schwientochlowitz — 
Die Kandidatenliſten der Kommuniſten, der PPS. Lin⸗ Lublinitz wu zehm Liſten eingereicht. Die Lifte der Re⸗ 
ken und des Wahlblocks der Geſchädigten (Kuſtos) wurden gierungspartei mit dem Spitzenbandidaten Kormnke erhielt 
für ungültig erklärt. Liſtenverbindungen beſtehen zwüſchen die Nr. 1. Weitere Liſten haben eingereicht: die PPS. mit 
den Liſten 1 und 8, 2, 3 und 6 ſowie 4 und 7. dem Spitzenlandidaten Janda, die deutſchen Sozialisten 
In der Bezirkswahlkommiſſion Nr. 2 in Kattowitz wur⸗ mit dem Spitzenllandidaten Kow ol, die PPS. Linbe, die 
den zehn Kandidatenliſten zum ſchleſiſchen Sejm eingereicht: latholiſche Volkspartei (Korfamty), die PPS. Revolu⸗ 
Nr. 1 — Regierungspartei, Spitzenkandidat Dr. Adam Ko- tionsfraktion und die deutſche Wahlgemeinſchaft. Ueberdies 
cur. Nr. 2 — PS., Spitzenkandidat Dr. Franz Ziol⸗ wurden Kandidatenliſten der Kommuniſten, der polniſchen 
küewicz, Nr. 3 — Deutſche ſozialiſtiſche Arbeitspartei in und deucſchem Arbeiter Obewſchleſiens ſowie die Liſte der 
Polen, Spitzenkandidat Johann Kowol, Nr. 4 — PRE. Invaliden und Arbeitsloſen eingereicht. Die deutſche Lifte 


rzow in einen mit heißem Waſſer gefüllten Topf 


Linke, Spitzenbandidat Joſef Wargim, Nr. 5 — PPS. Re⸗ 


hat im beiden Wahlkreiſen eine andere Nummernbezeichnung 


Große Wählerverſamlung mit Miniſter 
fſtwiatkowski als Sprecher. 

Am Sonntag haben in Teſchen, Rybnik und Königs⸗ 
hütte große Wählerverſammlungen ſtattgeſunden, bei denen 
Handelsmimiſter Rwiatkomsii als Redner auftvat. 

In Teſchen hat die Verſammlung im Saale des ſtäd⸗ 
tiſchen Kinos ſtattgeſſunden. Der Saal war von Beſur⸗ 
chern überfüllt. In Begleitung des Ministers befand ſich 
Wojewode Dr. Graz ynskf. 
vom Pfarrer E. Grimm aus Iſtebma eröffnet. 

Die Verſammlung in Rybmik, die im Saale des Hotel 
Szwierblanſee ſtattgefunden hat, wurde vom H. Ba ſi ſt a 
eröffndt. Der Miniſter im Begleitung des Staro⸗ 
ſten Wyglenda wurde beim Eintritt der von den Anweſen⸗ 
den lebhaft begrüßt. 

In Königshütte hat die Verſammlung im Saale des 
Dom Polski ſtattgeſſunden. Der Saal war von Beſuchern 
ſo überfüllt, daß auch der nebenanliegende Garten für die 
Verſammlungsteilnehmer hergerichtet wurde. Den Mini⸗ 
jler hat der Staroſt aus Schwientochlowitz Dr. Szalinski be- 
gleitet. Die Rede des Ministers wurde für die im Garten 
befindlichen Beſucher durch eim Megaphon weitergegeben. 

In allen drei Verſammlungen wurden die Reden des 
Miniſters mit großem Beifall aufgenommen. 

Wojewodſchaftsratsſitzung 

In der letzten Sitzung des Wojewodſchaftsrates wurde 
die weitere Verteilung der Kredite aus dem ſchleſiſchen 
Wivtſchaftsfond in der Höhe von 996.500 Zloty vorgenom⸗ 
men. Ferner wurde die Verteilung der dritten Subven⸗ 
wionsrate für Kinderhorte im Betrage von 10.000 Zloty 
durchgeführt. Der Gemeinde Jaworze wurde eine Subven⸗ 
tion von 5000 Zloty erteilt, um den Bau der Avbeiterhäus⸗ 
chen zu beenden. Darauf hat der Wojewodſchaftsrat die 
Statuten der Berufsſchulen in Radzionkau und Chropa⸗ 
czow ſowie das Statut der Schneiderinnenzwangsinnung, 
der Klempner⸗ und Inſſtallateurinnung in Kattowitz beſtä⸗ 
tigt. Des weiteren wurde die Krankentaxe in der dritten 
Klaſſe im Spital in Teſchen auf ſechs Zloty täglich erhöht. 
Sodanm wurden mehrere Kommunalangelegenheiten bera⸗ 
ten. 


Bielitz 


Ein gefährlicher Einbrecher auf friſcher 
Tat gefaßt. 

In der Nacht zum Dienstag wurde verſucht, einen Ein⸗ 
bruch in das Geſchäftslokal des Kaufmannes Moritz Abſler 
auf der ul. Mickiewicza auszuführen. Die Polizei hat den 
Einbrecher, einen gewiſſen Kolpijz aus Warſchau, auf 
friſcher Tat verhaftet. Durch die Ermittlungen wurde feſt⸗ 
gestellt, daß ſich der Einbrecher am Abend des vorhergegan⸗ 
genen Tages im Hauſe des Geſchäftslobales einſchließen lies 
und darauf den Einbruch verübte. Bei dieſem Anlaß, teilt 
das Polizeikommiſſariat mit, daß insbeſondere die Geſchäfts⸗ 
leute bei Geſchäftsſchluß das Geſchäftslokal und die Kel⸗ 
lerräume nach unbebannten Individuen durchſuchen und ſich 
ſo vor unliebſamen Schädigungen bewahren können. 
Ein neues Krankenauto für die Nettungsſtation. Die⸗ 
ſer Tage hat die Rettungsſtation in Bielitz ein neues Kran⸗ 
kenauto erhalten. Nach einer Prüfungsfahrt wurde dasſel⸗ 
be in den Dienſt geſtellt. Das Kranbenauto hat ein ſehr 
gefälliges Ausſehen, beſitzt zwei Tragbahren und iſt Heigbar. 
Die Zollgebühr für das Auto betrug etwa 4000 Zloty. Durch 
Ankauf des Kranbenautos beſitzt nun die Nettungsftation 
einen anſehnlichen Wagenpark, der ſich aus drei Krankenautos 
umd vier Krankenwagen zuſammenſſetzt. 


Die Verſammlung wurde 


Greibel hat ihrem Arbeitgeber Joſef Mali gl ow ka 


ſchbug auf einen Blechboden auf. Er erlitt einen Schädel⸗ 
bruch, jo daß der Tod auf der Stelle eintrat. Die Leiche 
wurde in die Totentammer des Hüttenkrankenhauſes in Kat⸗ 
towitz eingeliefert. 

Plötzlicher Tod. Am Montag, um 2.15 Uhr früh, ſtavb 
plötzlich in der Wohnung des Maximilian Czandebon deſſen 
Mitbewohner, der 57 Jahre alte Karl Swiemtek. Die 
Leiche wurde in die Totenkammer des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes in Kattowitz eingeliefert. Die Todesurſache ſoll durch 
die vorzunehmende Sektion feſtgeſtellt werden. 

Verhaftung. Der Arbeiter Jatob Grzywacz wurde ver⸗ 
haftet, da er verſuchte Betrügereien zum Schaden der Fir⸗ 
ma „Dziaczko“ in Kattowitz auszuführen. Der Gemannte 
hat bei der Firma Scholz in Kattowitz einen Firmenſtenn⸗ 
pel für die Firma Dziaczko beſtellt, ohne daß die Firma 
davon Kenntnis hatte. Die Unterſuchung, zu welchem Zweck 
Grzywaez den Firmerſſennpel benützen wollte, wurde ein⸗ 
geleitet. 

Straßenbahnunfall. Ein älterer Herr verſuchte in die 
fahrende Straßenbahn an der Biegung der Hüttenſtraße in 
Laurahütte aufzuſpringen. Er verfehlte jedoch das Tritt⸗ 
brett und ſtürzte. Der Sprung evfollgte am hinteren Tritt 
brett, ſodaß der Vetrelſſennde vom Gliick reden kann. Wäre 
das Auſſpringen am Motorwagen geſchehen, jo wäre er 
unbedingt unter die Räder gekommen. Der Betreffende 
hat ſich eine ſchwere Backenverletzung zugezogen. aß 

Verkehrsunfälle. Auf der Chauſſee Königshütte — Kat⸗ 
towig iſt der Führer des Perſomenautos Sl. 7077 in das 
einſpännige Fuhrwerk des Majcherczyt in Kattowitz hin⸗ 
eingefahren. Das Fuhrwerk wurde in den Chauſſeegraben 
geſtürzt. Ferner iſt dasſelbe Auto bei dem Unfall in das 
Perſonenauto Sl. 12 hineingeſahren. Sämtliche Fahr⸗ 
zeuge wurdem erheblich beſchädigt. Die am Fuhrwerk ſitzen⸗ 
de Adele Schwabe aus Schoppinitz erlitt leichtere Verletzun⸗ 
gen. Die Schuld an dem Unfall trägt der Kutſcher, da er 
keine Beleuchtung am Fuhrwerk hatte. — Auf der ul. Mar⸗ 
ſzalba Pilſudskiego in Kattowitz hat der Führer des Perſo⸗ 
nenautos Sl. 9200 die 22 Jahre alte Gliſabeth Kelpa über⸗ 
fahren. Sie erlitt erhebliche Verletzungen am ganzen Kör⸗ 
per. Die Verletzte wurde von demſelben Auto in das ſtädt. 
Krankenhaus im Kattowitz eingeliefert. Die Schuld an dem 
Unfall trägt der Führer des Perſonenautos Kr. 6283 Mar⸗ 
jan Kokczynſkt aus Krakau, welcher in ſchneller Fahrt plötz⸗ 
lich vor der Staroſtei hielt und der Führer des hinter ihm 
fahrenden Autos Sl. 9200, der einen Zuſammenſtoß ver: 
meidem wollte, auf den Bürgerſteig herauffuhr und die 
Kempa überfuhr. 

Widerſtand gegen die Polizeigewalt. Auf der ul. My⸗ 


Slowicka in Siemianowitz wurde ein im Dienſt befindlicher } 


Polizeiſunbtionär vom Auguſt Kandgim und Maximilian 
Matys angefallen. Beide verſuchten den Funktionär zu 
entwaſfnen. Zum eigenen Schutz hat der Funktionär den 
Säbel gezogen und den Kandzia an der rechten Hand und 
am Kopf verletzt. Der Verletzte wurde im Krankenhaus ver⸗ 
bunden und ſodann der häuslichen Pflege übergeben. 

Fundgegenſtand. Der Arbeiter Theodor Zajonc hat auf 
der ul. Mikolowſka in Kattowitz eine Ledertaſche gefunden. 
In derſelben befindem ſich verſchiedene Automobilteile. Die 
Taſche befindet ſich am Polizeflommiſſarjat 2 in Kattowitz 
und Tann daſelbſt vom Eigentümer abgeholt werden. 

Schwerer Bauunfall. Bei einer Auſſtockung des Hauſes 
auf der ul. Slowackiego in Kattowitz brachen die Stützen, 
die das Dach hielten. Das Dach rutſchte auf die Mauer. 
Dabei wurden der Maurer Bernhard Michalski und Au⸗ 
guſt Pfeifer erdrückt. Beide Maurer erlitten erhebliche 
Verletzungen und mußtem in das ſtädtiſche Krankenhaus ein⸗ 
gelieſert werden. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. 

Ein diebiſches Dienſtmädchen. Das Dienſtmädchen Anna 
in 


Autounfall. Am Zennerberg wurde am Dienstag vor⸗] Kattowitz eine größere Anzahl von Herrengarderobe und 


‚mittags die 8⸗jährige Schülerin Traude Pacok von ei⸗ 
nem Autotaxi umgeſtoßen. Dem Mädchen wurden mehrere 
Zähne ausgeſchlagen. Es wurde von demſelben Auto in die 
elterliche Wohnung eingeliefert. 


ſtattowitz 
Tödlicher 


Betriebsunfall. Der Krahnführer Paul Po- ſtellung des Aufenthaltsortes der Greibel 


Wäſche im Geſamtbetrage von 1500 Zloty geſtohlen. Sie 
enifernte ſich darauf in unbekannter Richtung. Perſonen⸗ 
beſchreibung des Dienſtmädchens: etwa 160 Zentimeter groß, 
ewa 25 Jahre alt, Haare blond. Sie trug einem braunen 
Mantel mit einem ſchwarzen Pelzkragen, einen ſchwarzen 
Hut mit weißem Band, hellbraune Strümpfe, ſchwarze Halb⸗ 
ſchuhe und ein ſchwarzes Kleid. Mitteilungen, die zur Feſt⸗ 
dienen können 


loczek hatte eine kleinere Reparatur auf dem Krahn in] find an das nächſte Polizefpoſtenkommando zu vichten. 


der Laurahütte in Siemianowitz auszuführen. Er fiel von 


dem Krahn aus einer Höhe von zehn Mettern herab und! ten Uuyſache fiel der zwei Jahre alte Joſef Kampa in cho⸗ 


Ein Kind durch Waſſer verbrüht. Aus einer unbekann⸗ 


Rr. 28 


ben 
Der Knabe erlitt ſchwere Verletzungen an denen er ir 
Zeit nach dem Unfall: geſtorben iſt. Die Schuldfrage iſt 
nicht gellärt. 


ſtönigshütte. Ri 

Ueberfall. Der Arbeiter Mikodem Wa el aw war . 
Montag in der elften Abendſtunde auf dem Heimwege " 
der Arbeitsſtätte begriffen. Er benützte die Hüttenteicho 
menade als Weg. Unterwegs wurde er von ei geh 
ſen Roman Bäe gas überfallen und mit einem harten gie 
genſtand auf den Kopf geſchlagen. Dann benützte der in 
ter dieſe Gelegenheit, um dem Waclaw jeine Barſchaft " 
Höhe von 5 Zloty zu rauben. Biegus wurde kurz geit da 
auf von der Polizei verhaftet. | 


pleß | BE 
chadenſeuer. Durch einen Brand wurde ein Schuß 2 
der Beſitzerin Mathilde Stengel in Nikolai ſamt den 
rin befimdlichen Maſchinen vernichtet. Der Brandſchudel e 

der Höhe von 2500 Zloty iſt durch Verſichevung gedeckt 
Urſache des Brandes iſt zur Zeit nicht feſtgeſtellt. 


Rybnik 1 

Eiubruchsbiebſtahl. Durch herausſtemmen einer DM F 
nung im die Mauer find unbekannte Diebe in die Keller 
räume des Reſtaurateurs Purſzki in Bujakow eingebe 
gen und haben 20 Liter Schnäpfe im Werte von 150 Bl 
geſtohlen. Von den Einbrechern fehlt jede Spur. 


Schwientochlowitz. 


Kellerbrand. In dem Keller des Hauſes auf der 1. 
Apteezua 10 in Schwientochlowitz entſtand infolge leie hr 
tigen Umgehens mit offenem Licht durch die Miete vin Be in 
Tomjti eim Brand. Die Feuerwehr löſchte den Brand 
burzer Zeit. Der Brandſchaden iſt gering. 


Tarnowitz 

Selbſtmord durch elektriſchen Strom. 
alte Sohn eines Gaſtwirtes in Tarmowitz, welcher 
kramt war, entfernte ſich aus der Elternwohnung und de 
gab ſich an die elektriſche Verteilungsſtation. Er berühe 
eine Hochſpannungsleitung und war auf der Stelle tot. 


Theater 
„Überfahrt“ 


Von Sutton Vane. 


Eine recht myſüſche Geſchichte, mit tief religiösem he. 
und daher moralſſierender Grundtendenz: Geißelung und 
Trunlſucht, der Ueberheblichkeit, der Gewiſſenloſigkeit der 
der freiwilligen Flucht aus dem Leben, Verherrlichung gi 
ſelbſtloſen Mutterliebe und der echten Frömmigkeit. e | 
eim moderner Charon, der die Repräsentanten dieſer auf J 
und Tugenden, die handelnden Perjonen, die Toten, ein 
ſeinem Schiff ins Jenſeits ſchafft, zum Gericht. Alſe 1. 
ausgeſprochemes Allerſeelenſtück, dem gegenwärtigen De 
ment recht gut angepaßt. Das iſt aber auch alles. der 
Handlung wirkt in ihrer Schwerfälligkeit oft ermüdend dee 
Dialog ſchleppt ſich mühſam zu dramatiſchen Effekten.“. 
Ausklang verſöhnt. geren 
wegen 


Die beſſbe, eine ausgezeichnete Leiſtung war 
Sporers „Halbwegiger“, der moderne Charon, der 
ſeines freiwilligen Scheidens aus dem Leben nie an das 
flade des Jenſeits gelangen darf und in alle Ewigkei 6 
ſchen Diesſeits und Jenſeits feine Fracht betreuen muß. fr 
in ihrer natürlichen Eüinſachheit überwältigend ei in; 
volle Zeichnung. Der Schweralkoholiker des H. Ste 
böck ließ auch nichts an Naturwahrheit vermiſſen " 
Kaltherzigteit, Unverträglichkeit und Ueberheblichkeit der 6. 
ten engliſchen „Dame der Geſellſchaſt“ gab Frl. oel 
mamm den rechten Unterton, aber wohl etwas allz Mi 
Farben. 


gut gelang H. Zoch der milde, fromme, menſchliche 
chen und Zerriffenheit sehr wahl verstehende junge ah, 
ſter. Ueberaus anheimelnd die Nepräfentantin der TAN, 
loſen Mutterliebe, Fr. v. Brenneis. Mur das KL 
chiſche Dialelteln iſt diesmal wohl nicht am Platz. Haß 
angenehm lichten Ton in das düftere Bild bringt das „ per- 
wegige“ Pärchen Frl. Räm tz und H. Warta. dete 
ſöhnerde Tömung des Abſchluſſes trägt der vielbewährte“ 
ſler, H. Ziegler, in das gruſelige Dunkel. N. 0 


„ . 
Haute, Mitwoch, den 5. ds. abds. 8 Uhr, im Abannd | 
(Serie blau) „Ueberfahrt“ Schauſpiel in 3 Akten von g 
ton Pane. 1 
Freitag, den 7. ds. abends 8 Uhr, im Gut 
e „Ueberſahrt“ Schaufpiel in 3 Alten von 7 
ton N 


Samstag, den 8. ds. abends 8 Uhr, außer bone N 
zum erftenimal: „Fräulein Joſette — meine Frau“, n 
in 4 Akten von Paul Gawault und Robert Charvey. 
der Titelrolle Camilla Weber. 14 
Theaterabonnement. 0b N 
Den geehrten Abonnenten zur gefälligen Lenning höf. 
die 2. Abonnementsvate bereits fällig iſt. Es wi 00 
lichst erfucht, die entfallenden Beträge bis ſpätuſten * 
10. November an die Geſellſchaftszaſſa, Stadttheater „, zu 
oder an die Tageskaſſa im Foyer abführen zu 109% 10 
mal die Theatergeſellſchaft ſonſt gezwungen wäre, n Be. 
dieſem Termine durch den Jukaſfanten einzuheben. 
träge mit der Infafiogebütie per 4 Prozent zu belasten 
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Was ſich dlie Sportnachrichten. 
Welt erzählt. | „Wisla“ in Bielitz. 


5 Lemberg: Czarni — Warſzawianka. 
Sonntag, den 9. d. M. weilt der Spitzenkandidat der Lodz: L. K. S. Legia 
8 | polnischen Liga und Anwärter auf den Titel des polniſchen n 5 x 
Eine Beſchäftigung die ſich noch |Meifters, „Wisla“ Krakau in Bielitz, um gegen den heim.. Polen: Warta — Ruch (Nadjipiel). 
bezahlt macht. ſchen BBSV. ein en ge auszutragen. Die 8 

New York, 4. November. Laufe eines Prozeſſes, Klaſſe der Krakauer iſt wohlbekannt und ſpricht ja der Um: | ® x 
den ein Bae Veranſtalber 82 ee See ſband, daß „Wisla“ gegenwärtig an der Spitze der Liga ſteht Die Rämpfe um den Aufftieg in die 
gegen den vormaligen Weltmeiſter Tum ney auf Zahlung se: 155 En 7 7 0 18 eg eine | Liga. 
don 400 000 Dollar als Entſchädigung für Propagandaauf⸗ portli ehen ein den DERDWIGIENN Sport und it wie cer Sonnt nden die beiden letzten Zwi⸗ 
yebung angeftvengt Hat, wurde Heute fefigefellt, daß Tun, dern gg a eee Er ge ſchengruppen ele fut An ee ui en 1 95 

y durch ſein r insgeſamt 1 742 280 Dollar verdient kanntli en mere HERR NATER a im j 

een dun een oller verdlekt Können des Gegners wächst. Der BBs. witt den Kratdau- Meiſter beſiten. 


Krakau: Cracovia — Pogon. 


2 ’ er Gäſten in feiner kompletten Aufftelhung gegenüber, ſodaß,. In der genitvalgruppe iſt die Poſener Legia Meifter, 
Slugzeug abgeſtürzt alle Vorausſetzungen für einen intereſſanten, ſpannenden in der Südweſtgruppe der Amatorski K. S., in der Südoſt⸗ 
gzeug abg It. Kampf gegeben find. Wünſchenswert wäre es nur noch, gruppe beſetzte die die Lemberger Lechia den erſten Platz und 

New York, 4. November. In Kanada ſtürzte ein Flug- daß das heimiſche Schiedsrichterkollegium für dieſes Spiel in der Nordgruppe blieb der 82. p. p. in Brzese Sieger. 
bens bei einem Schauflug brenmend ab. Die drei Inſaſſen | einen Herrn zur Leitung beſtimmt, über deſſen Bene ee In den Zwiſchengruppenſpielen führt gegenwärtig die 
5 Flugzeuges verbrannten. als Schiedsrichter Bein Zweifel beſteht, damit nicht wieder Poſener Legia mit 1 Spiel, 2 Punkten, 2:1 Toren. Den 
wie in den letzten Spielen ein Mißton in dieſes Befarnuniene | zweiten Platz nimmt die Lemberger Lechia mit 1 Spiel, 0 


Das Befinden der erkrankten Säuglinge | "Tier Eingang findet. Punkten, 1:2 Toren ein. 
in Lübeck. er Aller Wahrſcheinlichbeit nach dürfte ſich der Kampf um 
Lübeck, 3. November. In einer Preſſebeſprechung wur⸗ Die Cigatabelle. den erſten Platz zwiſchen dem Amatorski K. S. und der 


den heute nähere Einzelheiten über das Befinden der mit) Trohdem die Ligameiſterſchaſt bereits in die letzte Pha-] Poſener Legia abſpielen, wobei der Ausgang des Spieles 
dem Calmette gefütterten und erkrankten Säuglinge gege⸗ ſe e iſt, iſt 85 e über Pagel 95 unter Berückſichtigung des ſchwachen Spieles des Amatorski 
N, die, wie erblärt wurde, erfreulicherweiſe eine allgemei- immer nicht zu ſehenſund dürfte vorausſichtlich erſt mit dem] K. S. gegen die Zawiercier Warta ganz ungewiß iſt. 
Ne Beſſevung erkennen laſſen. Bemerkenswert iſt, daß ſeit Schlußpfiſf des letzten Spieles (Cracovia-—L. K. S.) ent⸗ —— — 
Mitte September neue Todesfälle nicht zu verzeichnen find. ſchieden werden. Soviel ift bereits klar, daß die Meiſter⸗ f . 
Die Unterſuchungen über die Schuldfrage find noch nicht ab- ſchaft fait ſicher den Krabauer Vereinen Wisla oder Craco⸗ 
Leſchloſſen. Proſeſſor Petrow ſprach auf dem Kongreß in via zufallen wird und iſt die Situation gegenwärtig die, daß d 10 
vg die Anſicht aus, daß durch die Möglichkeit einer Wisla wohl mehr Punkte hat, Cracovia aber die Möglich- 
lung des B. C. G., das Unglück entſtanden fein kann. keit hat ihre letzten Spiele zu gewinnen, ohne auf die Er⸗ Mi 5 
Umfangreicie Unterſuchungen erſtrecken ſich jetzt beſonders folge der Wisla achten zu mlüffen. Die Möglichteit den a e eee 
auch darauf, ob ſich eine Grundlage für die Krankheitser⸗ Meiſtertitel zu erringen haben auch noch Warta und Legia Kattowitz. Welle 408.7: 15.50 Warſchau, 16.15 Kinder⸗ 
cheinungen erheben laſſe. doch iſt dies mehr eine theoretiſche Möglichkeit. Auch am ſtunde, 16.45 Schallplatten, 17.15 Vortrag, 17.45 Konzert, 
— unteren wage der Tabelle ift noch keine Klarheit, da einem = Sport und Feuilleton, 20.00 ba N 
i “u Proteſt des Tabellenletzten wegen des Spieles gegen Ruch liſche Plauderei, 20.30 Von Budapeſt: Konzert, 22.00 Feuil⸗ 
e. Mr Rein Gene des „Do * , ſtattgegeben werden ſoll. Die Tabelle hat gegenwärtig fol⸗ leton, 22.15 Schallplatten, 23.00 Funkbrieffaſten. 
ltenrhein, 4. November. Mit dem Start des Flugzeu⸗ gendes Ausſehen: Krakau. Welle 312.8: 15,50, 16.15, 17.15, 17.45, 19.25 
des „Do 10“ nach Amſterdam iſt auch heute nicht zu rech⸗ Warſchau, 20.00 Die neueſten biologiſchen Entdeckungen, 
nen. Die Dornierwerke teilen mit, daß die ſich langſam 20.15 Muſikal. Plauderei, 20.30 Uebertragung von Buda⸗ 
deſſernde Wetterlage den Start für die nächſten Tage er⸗ peſt über Warſchau, 22.00 Warſchau, 24.00 Fanfare. 
fen läßt. Wer Welle 1411.8: 15.50 Radiochronik, 16.15 Kin⸗ 
8 5 derſtunde, 17.15 Die Werke v. Joſef Pilſudski, 17.45 Unter⸗ 
Die hochwaſſerwelle der Oder. Haltungsmufit, 19.25 Saale, 20.00 — 20.15 Mu⸗ 
Neuſalz an der Oder, 4. November. Die Hochwaſſerge⸗ ſikaliſche Plauderei, 20.30 Von Budapeſt: Internationales 
lahr iſt ſeit heute erschreckend gewachſen. Der Waſſerſtand 
betrug vormittags 10 Uhr 5.21 Meter. Die Dämme bei 


Konzert, 22.00 Feuilleton, 22.15 Schallplatten, 23.00 Tanz⸗ 
fer und Modrit find keilweiſe eingeſunken. Oie Oder⸗ 


muſik. 
iſt am Sonntag mit ſchweren Steinen beſchwert wor- 


5 ‘ Breslau. Welle 325: 16.00 Grubenſteiger Hans Peiſer: 
N Kohlenſäureausbrüche und i Bekämpfung, 16.15 Lieder 
1. damit ſie nicht weggeriſſen wird. Das Waſſer reicht 1 = > a 
is an die Dämme heran. Aus Aufhalt wurde heute früh, 1 


von Richard Web, 1805 Von Gleiwitz: Lustige Gedanken, 
0 lauderei über das Fliegen, 20.30 Unterhaltung und 
brößter Alarm gemeldet. 50 Mann Feuerwehr und Hilfs- 5 a Kan 800 8 

arbeiter find dorthin abgegangen, da der Damm zu brechen 


Tanz. 
anfing. Das Waſſer fteigt weiter. Man erwartet den Waſ⸗ 


Punkte 


a 
SSS ede 


Warszawianka 


n f Berlin. Welle 419: 11.15 Schallplatten, 14.00 Durch 

17 f Senſationelle Niederlage des alle Tonarten (Schallplatten), 17.55 Die Autobiographie: 

ſerſtand vom 4903 mit über 5.50 Metern. f U d 9 Friedrich Wolf erzählt ſein Leben, 18.20 Lieder, 19.30 Wan- 

R | | me n derung durch das muſikaliſche Wien, 21.10 Alte Kammer⸗ 

neue Erdſtöße in Italien. Sonntag fand in Zawierdie das Zwiſchenrundenſpiel musik. Nach den Abendmeldungen bis 0.30 Wohltätigkeits⸗ 
In Mittelitalſen wurden neue Erdſtöße in der vergan- Amatorski K. S. und Warta, Zawiercie ſtatt, daß einen un- feſt der Berliner Feuerwehr. 

an Nacht verſpürt. Die aus ihren Häuſern geflohenen erwarteten Ausgang nahm. da der A. K. S. 6:3 geſchla⸗ Prag. Welle 2: 12.30 Konzert, 16.20 Volksbil⸗ 


ohner find noch nicht zurückgetehrt. Die von dem Erd⸗ gen wurde. 0 3 dungsvortrag, 16.30 Marionettentheater, 17.30 Volksbil⸗ 
beben heimgeſuchten Bewohner haben noch dadurch zu lei: Trotz dieſer Niederlage gelangt der A. K. S. ins Fina- dungsvortrag, 18.00 Lamdwirtſchaftsſunk, 18.10 Arbeiter⸗ 

„daß infolge des inzwiſchen eingetretenen ſtarken Re- le der Spiele um den Aufſtieg in die Liga. ſendung, 18.25 Deutſche Sendung, 19.20 Preßburg, 20.30 
gens ihre Häuſer teilweiſe einſtürzten. Auch die Aufräu⸗ 8 3 Uebertragung von Budapeſt, 19.40 Einführung zum Kon⸗ 
Mmgsavbeiten find infolge des andauernden Regens ſehr Die nächſte Cigarunde. zert mit Muſikproben. Anſchl.: 3. Sinfoniekonzert. 


erſchwert. Der in der Stadt Ancona durch das Erdbeben Kommenden Sonntag finden wieder einige Ligaſpiele Wien. Welle 5164: 11.00 Schallplattenkonzert, 15.20 
Mgerichtete Schaden wird auf ungefähr fünfeinhalb Mit. fat, die ſich wie folgt auf die einzelnen Zentren vertei⸗ Konzert, 19.20 Franzöſiſch, 19.35 Unterhaltungskonzert, 
onen Mark geſchätzt. Etwa 4000 Häuſer wurden von len: < 20.30 Von Budapeſt: Konzert. Anſchl.: Konzert. 

m Erdbeben beſchädigt und find teülweiſe eingeſtürzt. 1 Warſchau: Polonia — Garbarnjia. g —— 


eee 
NTER und ihre Stellung auf dem Spiele geſtandem, war fie dop⸗ ein verabredet, ſage ihr, fie möge auf eine beſſere Ausrede 
EN — BT pelzüngig geweſenl bedacht ſein! Es kit immer gewagt, wenn eine Törin zu lü⸗ 
eee eee eee eee eee Er enthſſann ich eines Geſchäftsbrieſes, den er noch zu gen verjucht.“ 


ſchreiben hatte, und ſſeine Hand flog haſtig über das Pa⸗ „Die Ausdrucksweiſe, mit der du von dieſer Dame 
Roman von E. Miller und Horst von Werthern pier. ſprichſt, iſt im höchſten Grade beleidigend“, vief Hugo außer 
0 t by Martin Feuchtwanger, Hall Herr Hugo von Trewarrack“, meldete der Diener. ſich. „Es ht gegen fie geſündigt worden, micht fie iſt es, 
rA, re Seine Gran noch wicht gurlldg reh die gefündigt hat. Wenn irgendein Betrug vorliegt, biſt 
\ „Nein, Herr Graf!“ du es, den aller Tadel trifft. Du biſt es, der ein unſchuldig 
| Franz befahl dem Diener mechanijch, Herrn von Tre⸗ vertrauendes Mädchenherz mit Füßen getreten und ein gläu⸗ 

45. Fortſetzung. varrack in den Salon zu führen; es wunderte ähn; daß biges Herz gebvochen hat.“ 


3 (Hilda Mein 0 ſchenkte, hatte Dolly jener die Unperfrorenheit beſaß, zu ihm zu kommen; aber „Ein gläubiges Herz gebrochen hat?“ wiederholte Franz 
den Ace mad) eine Bendel mit Sage Enfgeniert, Es Dielit Yalte Fräulein non Ingeifieid nur mur, woch ffaunend, „Du gifiger Simmel, wie infätig du bag BL” 
lag in dieſer Tatſache eine gewiſſe Gerechtigkeit, nur fühlte einer echten alten Jungſernmanier, Unrecht geſehen, wo gar] „Du Haft deine Hand nach einer Blume ausgeſtreckt“, 
er i i in hinzunehmen. nichts Beſös zu finden war. Er zweifelte nicht, daß es ihm rief Hugo, „und du haſt dieſe holde, reine Wieſenblume ge» 

ſich denn doch micht gewillt, das ruhig hinzunehm bald gelingen müſſe, Die Wahrheit pu ergründen Mick 
5 Da! 0 N. hr i | . H 3 0 
en Dolly ihre Neigung entgegenbrachte, das war ihm Weder moraliſche noch phyſiſche Feigheit hatte je zu! „Eine holde, reine Wieſenblume“, wiederholte Franz 
beerdings gleichgültig, aber fie ſollte den Namen achten, ſeinen Untugenden gehört. Er trat in den Salon, in den mit bitterem Lachen, „ich hatte fie ſelbſt fo genannt.“ 
m er um ihretwillen geraubt. In bezug auf Hugo dachte er Hugo hatte führen laſſen, und ſagte ſich, daß er froh) „Ich weiß bei Golt micht, worüber du lachſt“, donnerte 
ung beſonders ſtreng, wenn er ſich auch ſagte, daß Dolly ſein würde, wenn es zwiſchen ihnen zu einer Erklärung empört Hugo, „du biſt ein Schurke, ein Spitbube, ein Be⸗ 
germaßen zu entſchuldigen war, weil fie die Liebe ihres käme. Er wollte micht über das nachdenken, was er ihm trüger.“ 
h * nicht mehr beſaß, jo gab es für Hugo doch keine Ent⸗ zu ſagem hätte, die Worte würden im richtigen Moment „Und du?“, unterbrach ihn Franz plötzlich mit eiſiger 
= logung. Dieſer nahm die Wohltaten eines Mannes an, von ſelbſt kommen. Ruhe. „Wie iſt es um dich beſtellt? Ich bin dir entgegen⸗ 
5 deſſen Gattin er ſich in eine Tändelei einließ, und das, Hugo ſtand an dem Kamin, als Franz eintrat. Es gekommen, ich habe dir Geld geliehen, ich habe dich meiner 
r unehrenhaft. war ihm an dieſem Tage eine Ueberraſchung zuteil gewor- Frau vorgeſtellt und dich als Freund behandelt. In wel⸗ 
. Während Franz jo dachte, ſtieg ihm plötzlich heiße | den, daß ihm davor ſchwindelte. Seine Lippen waren blut- cher Weile du mir das lohnteſt, habe ich heute zufällig er⸗ 
Schamröte ins Geſicht; es fiel ihm ein, daß kaum irgendein los; er atmete ſchwer. fahren; ich weiß jetzt, daß alle Welt den Namen meiner Frau 
Verrat ſo arg ſei wie der, den er ſelbſt an Hugo begangen. Er hatte das Geſpräch eröffnen wollen, aber Franz kam mit dem deinen menmt. Wie durfteſt du es wagen, mir das 
Aber ſein eigenes Unrecht, um das der junge Mann nicht ihm zuvor und ſprach haſtg, mit entſchieden ſarkaſtiſchem anzutun? Verlaſſe mein Haus, um es nie wieder zu betre⸗ 
wußte, konnte dieſem unmöglich das Recht geben, auch zu Geſichtsausdruck: „Ich hoffe, du haſt einen angenehmen Tag ten. Hörſt du?“ 0 
ſehlen. verbracht.“ | Hugo rührte ſich nicht. „Es will mir ſcheinen“, ſprach 
Er war auch gegen Dolly großmütig geweſen, obwohl ſie Da Franz fo wohlunterrichtet war, verlor Hugo die er kalt, „daß ich mindeſtens ebenſoviel Recht habe, hier zu 
ſecbweres vom ähm begehrt hatte. Aber daß fie, als fie ge⸗ Faſſung und wurde mit einem Male verlegen. weilen wie du.“ 
en ihn angefleht u. zärtlich getan, auch unaufrichtig ge⸗ „Woher weißt du das?“ ſtammelte er verwirrt. „Was ſoll das heißen?“ fragte Franz vuhig. 
in ihn war, dünkte ihm faſt das Härteſte won allem. Selbſt „Du warſt alſo tatſächlich in Geſellſchaft meiner Frau? „Ich weiß alles.“ 
jenem ernſteſten Augenblick des Lebens, als ihr Name Wenn ſie ſich das nächſte Mal mit dir zu einem Stelldich⸗ Fortſetzung folgt. 
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Dolkswirtichaft 


Die Lage der polniſchen Metall= und 


Maſchineninduſtrie. 

Einem Bericht des Statiſtiſchen Exportinſtituts zufolge 
geſtaltete ſich die Lage in der polniſchen Metall- und Ma⸗ 
ſchineninduſtrie im September d. J. folgendermaßen: 

Im Bezirk Kattowitz wurde im Laufe des Berichtsmo⸗ 
nats ein gewiſſer Bedarfsauſſchwung des Handels mit Me⸗ 
tallerzeugniſſen, bei gleichzeitigem Rückgang der Induſtrie⸗ 
aufträge gemeldet. 

Was Eiſen onbetrifft, jo it im Zuſammenhang mit dem 
Rüchgang der Induſtrieaufträge der Auftragsbeſtand im 
Berichtsmonat gegenüber dem Vormonat um 3000 To. und 
gegenüber Juli er. um 18 000 To. zurückgegangen. Der Be⸗ 
darf des Eiſenhandels dagegen iſt infolge der Belebung in 
der Landwirtſchaft und im Zuſammenhang mit der Propa⸗ 
ganda für die Eiſenbauweiſe um 10 Prozent geſtiegen. Der 
Abſatz an die weiterverarbeftende Induſtrie verminderte ſich 
im Vergleich zu Auguſt um 55 Prozent. Die Aufträge der 
Regierung ſind dank der Beſtellung von 10 000 To. Schienen 
und 2500 To. Eiſenbahnbeſtandteile durch das Verkehrsmini⸗ 
ſterkum um 9000 To. auf 44 000 To. geſtiegen. In an⸗ 
betracht des Umſtandes, daß die eben genannten Beſtellun⸗ 
gen des Verkehrsminiſteriums wohl die letzten des laufen⸗ 
den Budgetjahres geweſem ſein dürften, find die Perſpekti⸗ 
ven für die Eiſenänduſtrie für den Reſt des Jahres als nicht 
beſonders günſtig zu bezeichnen, zumal auch mit einem bal⸗ 
digen Konjunkturaufſchwung micht gerechnet werden kann. 
Die Produktion iſt daher bereits zurückgegangen und es 
mußten Feierſchichten eingelegt werden. Transaktionen auf 
dem Gebiete der Nührenausfuht wurden zu niedrigen Prei⸗ 
ſen getätigt. 

Ausgeführt wurde: Eiſenblech nach Jugoſlawien, Röh⸗ 
ren nach Jugoslawien, Stahl in Stäben nach Italien, außer⸗ 
dem exportierte man Eiſenbahnmaterial nach Jugoſlawien. 
Weitere Abſatzmärkte waren: Deutſchland, Danzig, Ungarn, 
Schweiz, England, Dänemark, Schweden, Norwegen, Finn⸗ 
land, Rußland, Japan, Südafrika, U. S. A., Argentinien, 
Paläſtima und Indien. Eine Belebung der Ausfuhr wird 
in den maßgebenden Induſtriekreiſen vorerſt nicht erwartet. 


Die Ausfuhr der im Exportverband zuſammengeſchloſ⸗ 
ſenen Drahifabriken betrug im September 81229 bg Draht. 
Nägel wurden nicht ausgeführt. Die allgemeine Lage hat 
keine weitere Verſchlechterung erfahren. Dagegen mußten 
die Schrauben⸗ und Nietenfabriken infolge beſchränkten Auf⸗ 
tragseinganges ihres Arbeitszeit auf drei Tage wöchentlich 
herabſetzen. 

Die Produktion von Zink und Blei hat ſich im Bezirk 


Kattowitz weſentlich geändert. Es wird angenommen, daß 
die Fabriken mit Verluſt arbeiten und einige von ihnen in 
nächſter Zukunft geſchloſſen werden müſſen. Der Abſatz von 


Zinbblech behauptete ſeinen vorjährigen Stand. Dasſelbe 


bann vom Bleiabſatz geſagt werden, der jedoch von der rück⸗ 
gängigen Preiswelle beſonders ſtark erfaßt wurde. Der Ex⸗ 
port von Zinkblech und verzinktem Blech betrug etwa 3,7 
Prozent der allgemeinen Umſätze. Als Abſatzländer kamen 
in Frage: Lettland, Litauen, Rumänen, Schweden, Bulga⸗ 
rien und Dänemark. Gegenüber den beiden Vormonaten iſt 
die Ausfuhr ſtark zurückgegangen, was in erſter Linie auf 
die engliſche Konkurrenz zurückzuführen fift. Der Export wird 
als unrentabel bezeichnet. 

Nach Mitteilungen der Sosnowitzer Induſtrie⸗ und 
Handelskammer hat ſich die Ausfuhr von emaillierten Ge⸗ 
räten im September dieſes Jahres gegenüber Auguſt wert⸗ 
mäßig um 77,3 Prozent erhöht. Die Preiſe ind etwa 3 Pro⸗ 
zent höher als im Vorjahr. Der größere Teil des Exports 
wurde durch deutſche Firmem in Hamburg vermittelt. 

Der Produktions- und Epportſtand auf dem Gebiete 
der Guß⸗ und Schmiedeeiſenerzeugniſſe war ungünſtig; auf 
eine Belebung wird in abſehbarer Zeit nicht gerechnet. Die 
Umſätze der größten Fabrik im Bezirk der Sosmowitzer In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammer find beiſpielsweiſe im 8. Quar⸗ 
tal um 16 Prozent gegenüber dem 2. Quartal dieſes Jahres 
gefallen. 

Im September wurden insgeſamt 2190 Doppelzentner 
Maſchinen und Apparate im Werte von 492 000 Zloty (im 
Au guſt 4380 Doppelzentner im Werte von 1 216 000 Zloty) 
exportiert. Im Bielitzer Bezirk war der Auftragseingang 
für Textilmaſchimem und Einrichtungem für die Textilindu⸗ 
ſtrie äußerſt ſchwach, wobei die wenigen Geſchäfte kaum über 
den Selbſtkoſtenpreis abgeſchloſſen wurden. Exportiert wur⸗ 
den für 128 404 Zloty Textilmaſchinen nach Rumänien, Un⸗ 
garn, der Türkei, der Tſchechoſlowakei und Eſtland. 


Auch die bedeutenden Maſchinenfabriken im Gebiet von 
Poſſen meldem einen weſentlichen Rückgang der Aufträge. 
Ueber die Zahlungsfähgkeit der Kundſchaft wird Klage ge⸗ 
führt. 

Die diesjährige Fahrradſaiſon iſt weſentlich schlechter 
geweſen als die vorjährige; ſowohl in der Induſtrie, als 
auch im Handel wurden nur etwa 40 Prozent des Vorjah⸗ 
resumſatzes erzielt. Als Urſache wird die ſchwere Wirt⸗ 
ſchaftslage, ſowie die illoyale Konkurrenz der ſtaatlichen 
Fahrradwerke in Radom bezeichnet, welche fortwährend die 
Preis⸗ und Abſſatzbedingungen änderten und dadurch eine 
Desorientierung hervorrieſen. Auf die Vorſtellungen des 
intereſſierten Induſtriezweiges, ſowie einiger wirtſchaftlicher 
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dem Auslande bezogenen Fahrradteilen beſchränken. 


Zum Bau von Getreideelevatoten 
in Polen, | 
Inr Polen trafen die Vertreter der großen amerikani⸗ 


ihen Baufirmen Mac Donald Ingeenering Company ein, 


und zwar der Präſident der Firma Durham ſowie der DI 
rektor der polniſchen Abteilung J. B. Kurowſki. Die Fir 
ma Mae Donald Ingeenering Company verhandelt gegen“ 
wärtig mit der polniſchen Regierung und dem Selbſtverwal⸗ 
tungen über die Errichtung von Getreidelevatoren in ver? 
ſchiedenen Teilen Polens. Zu den Arbeiten dieſer Firma 


gehört der Bau von Eiſenbahnen, Kanälen, Chauſſeen, Hal⸗ 
teſtellen uſw. Unabhängig von den Verhandlungen mit der 


Regierung iſt die Firma zu einigen Kommunalverbänden in 
Beziehungen getreten. Wie verlautet, ſoll der Bau der pro? 
jeltierten Objekte auf vollſtändig neuen Kreditgrundlagen 
durchgeführt werden. Die Mac Donald Ingeenering Compa⸗ 
ny iſt bereits in den Staaten Oſt⸗ und Mitteleuropas be“ 
ſchäfftigt. 


Polniſch⸗ruſſiſche Geſchäftsabſchlüſſe. 
Dieſer Tage ſoll eine Delegation Lodzer Induſtrieller 
auf die Einladung des „Sowpoltorg“ hin nach Moskau ge 
fahren ſein, um die Transaktion über die Lieferung Lodzer 
Waren im Werte von 2.5 Millionen Dollar abzuſchließen. 
Dem ſtellten ſich allerdings Schwierigkeiten entgegen, die mi 
der Feſiſetzung des Kredittermins zuſammenhängen. Die 
ſowjetruſſiſche Seite ſchlägt nämlich einen zwölfmonatigen 
Kredit vor, der durch Wechſel geſichert werden ſoll. Der 
Teptilimduſtrie iſt die Anmahme dieſer Bedingung bei den 
gegenwärtigen Verhältmüiſſen jedoch ſehr ſchwer. 


Belebung des Güterverkehrs zwiſchen 
Polen und dem nahen Oſten. 

In letzter Zeit ließ ſich eine gewiſſe Belebung im Gü⸗ 
terverkehr von Polen nach den Häfen des Nahen Oſtens 
beobachten, und zwar nach Stambul, Jaſſſa, Alexandria ut: 
über den ſogenannten Levante⸗Weg via Sniatyn und Kon: 
ſtanza. Auf dieſem Wege wurden viele Waggons mit Holz. 
Landmaſchinen und eine Reihe von Stückgutſendungen aus“ 
geffihrt. Beſonders altiv war hierbei beteiligt Lodz, deſſen 
Fabriken, trotz des verbreiteten Mißtrauens zu dieſem We 
ge, eine Reihe von Textilwarenpartien in Stückgutſendun' 
gen enportiert haben, mit Rückſicht auf die erheblich niedr“ 
gen Transportkosten des neuen Levantetarifes. Dieſe Trans“ 
porte trafen am Beſtimmumgsort pünbtlich zur vollen ZW 
friedenheit der Empfänger ein. 


0 o09000090000 000090000000 0000900000000 0000000098000000090000090 οοο 0088009080008 PLLIIIIIIIIIIIII IH 


BREITET 
„Rotograi” 


Buch- und Kunstdruckerei 


Bielsko. (Slask) 


Pilsudskiego 13 - Tel. 1029 


Adresskarten — Vermählungsanzeigen 
— Einladungen — Kuverts — Brief- 
formulare — Mitteilungen — Visit- 
karten — Rechnungen — Programme 
—Kommissions- u. Lieferschein-Bücher 
— Lohnbeutel — amerikanische Jour- 
nals vom kleinsten bis zum grössten 
Format — Nach Entwürfen erster 
Künstler: vornehme eh ausge- 
führt auf Kunstdruckpapier, Prospekte 
— Reklame-Flugzettel — Etiketten — 
Zeitschriften — Broschüren — Werke 


Moderne Ausiührung 
Mehriarbendruck 
Illustramionsdruck 


Verlangen Sie Angebote 
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Darum bediene sich eine jede Hausfrau elektrischer 
Apparate wie: 


Bügeleisen, Wasch- Maschinen, 
Staubsauger, Kochgeräte u. s. W. 


Reiche Auswahl dieser Apparate im Verkaufsraum der 


Fiehtrownia Bielsko-Blala, Spolka Akc. 


Bielsko, Batorego 13a. — Tel. 1278 u. 1696. 
Geöffnet von 8—12 und 2-6. 


Eigentümer: Ned. C. L. Maherweg und Red. Dr. 9. Dattner. Herausgeber: Red. Or. 


Umsonst 


erteile ich jeder Dame 
einen guten Rat bei 


Weissiluss 


Jede Dame wird er- 
staunt und mir dank- 
bar sein. Frau A. 
Gebauer, Stettin 6. P. 
Friedrich - Ebertstrasse 
105, Deutschl. (Porto 


beifügen) 775 


— — 


in dieser ZEITUNG 
haben den besten 


hist Di krank? 


Ist es der Magen, die 
Lunge, die Nieren, die 
Leber, die Blase? Lei- 
dest Du a. Bleichsucht? 
Bist Du zuckerkrank ? 
Hast Du Artherienver- 


kalkung, Rheumatis- 
mus, Gicht, weissen 
Fluss, Hemoroiden, 
chronische Verstop- 
fung, Disenterie, Was- 
sersucht, Frösteln, Ast- 
ma, Skrofeln, Unter- bk 
brechung der Mestrua- e 


tion, Tripper, Grippe? 
Alles gleich: verlanget 
sofort die Zusendung 
der Broschüre „Ziola 
Lecznicze“ (Heilkräu- 
ter), Tausende wie vom 
Wunder gerettet: Adr. 
Apotheke in Liszki 
bei Krakau. 
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Verantwortlicher Redakteur: 


5. Batter. Verleger: Ned. C. L. Mayerweg. Prudevei „Notograſ“, 
Ned. Anton Stafinski, Bielsko. 
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pepege — 
Schneeschuhe 
und Galoschen 


sind, trotz ihrer billigen Preise, 
Ausserst geschmackvoll u. gediegen 


in ihrer Ausführung, sehr leicht, und 
bequem und behalten Farb ihre 
ursprungliche Form und Farbe bei. 


VERLANGEN SIE NUR 
MIT HUFEISEN 


«<BEBEGE> 
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TRENNT EN RER Ne 


dem⸗ 
nächſt die genannte ſtaatliche Fabrik ihre Fahrradproduk⸗ 
tion gänzlich einſtellen und ſich auf die Montage von aus 
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